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W Zur zweiten Ausgabe gehören:

Halle den 9. April.

„Mit Volldampf voran.“
(Nochmals der Kaiſer -Erlaß.)

ende W d Arbeitszeit wird der mißvergnügte
ein zufriedener Mannz das Glück in der

a

zurückweiſt und die Fahne idealer Anſchauungen gegenüberDer Veräußerlichutz der Auffaſſung von Glück und den

im Leben erſtrebenswertheſten Dingen hochhält, dann
braucht uns der Gedanke an die Zukunft unſeres Vater-
ländes nicht weiter mit Sorge zu erfüllen.

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß der Erlaß trotz der Be
ſtimmtheit ſeiner Tendenz nicht das Kind mit dem Bade

Epiſoden aus dem Leben berühmter
Künſtler.

Erzählt von Joſef Lewinskhy.

Friedrich Haaſe.
(Der Erfolg wider Willen.)

Jm Jahre 1849 gaſtirte Haaſe auf Befehl des Königs
im Berliner Schanſptelhauſe als Adam in dem Luſtſpiel
Doktor Wespe“ von R. Benedix. Jn der Schlußſceene

des zweiten Aktes hat Theudelinde von Zinndorf dem ver-
meintlichen Doktor Wespe in der Perſon ſeines Dieners
Adom ihr Trauerſpiel vorzuleſen und dabei paſſirte Fried-
Ich Haaſe Folgendes:

Mit den räumlichen Verhältniſſen des Schanſpielhanſes
wicht genügend vertraut, hatte Adam-Haaſe den Stuhl, auf
welchem er, von der dramatiſchen Dichtung überwaältigt,
ſchließlich einſchlafen muß, von der Vorleſerin immer weiter
und weiter weggerückt, bis Nun, es iſt Aktſchluß
und der Vorhang fällt. Der gute Adam öffnet etwas die
Augen, um zu ſehen, ob er ſeine „Schlafſtelle“ ſchon ver-
laſſen kann. Doch was iſt das? Statt der Dunkelheit
des gefallenen Vorhangs glaubt er noch immer den heller-
leuchteten vollen Zuſchauerraum vor ſich zu ſehen, gleich
zeitig tönt ihm aber auch ſtürmiſches Gelächter entgegen,
das ihm nicht minder „hell“ erſcheint. Eine böſe Ahnung
erfüllt ihn. Er ſchlägt vollends die Augen auf und
entſetzlich! ſieht ſich dem Publikum gegenüber, während
hinter ihm der Vorhang gefallen iſt. Nun begreift er die

Winke, die ihm Thendelinde (Fran BirchPfeiffer) in den
Kunſtpauſen ihrer Vorleſung gegeben hat. Jn der fürchter

Einer Reihe kleiner Exzählungen entnommen,, die dem
wächſt als Buch unter dem Titel O dieſe Künſtler! Heitere
und ernſte Epiſoden ans der Bühnen, Muſik und Malerwelt.
Von Joſef Lewinsky. (Berlin, S. Fiſcher Verlag) erſcheinen.
Vorläufig bringt das Aprilheſt des wenn
heransgegebhen von Julius Stettenbeim, dieſe heiteren Epiſoden
zum Abdruck;: auf dieles wie auf jenes ſeien hiermit alle Freunde
des Himors aufmerfſam gemacht.

ausſchüttet und in weiſer Beſonnenheit die Grenzen inne-
hält, welche die thatſächlichen Verhältniſſe und pſychologiſche
Faktoren, die ſich nun einmal aus der menſchlichen Natur
nicht heransreformiren laſſen, ziehen. Man kennt die
melodramatiſchen „Volksſtücke“ anf der Bühne, die anf
dem L.hrſatz aufgebant ſind, daß Reichthum ſchändet und
alle Tugend bei der Armuth zu finden iſt, und die in
ihrer lächerlichen Verzerrung der wahren Geſtalt der
Dinge und mit ihrer pomphaft verlogenen Rethorik dem
Kenner des menſchlichen Lebens, der Triebſedern menſch-
lichen Handelns und der Feſſeln, welche leider, aber
unlengbar wahr die Armnuth nm die idegle Geſinnung
ſchlingt, ein Grauen einflößen. Eine Uebertragung ſolcher
ſchwärmeriſchen Anſchaunngen auf die Verhältniſſe der
Armee würde ſich ſchon ans dem Grunde verbieten, weil
die Equipirnng des Offiziers und die anſtändige änßere
Lebensführnng, welche die ſoziale Stellung des Offizier-
corps nnerläßlich macht, mit völliger Mittelloſigkeit nicht
vereinbar ſind. Wieder bei beſtimmten Waffengattungen
und Regimentern iſt der äußere Glanz ein größerer, und
derjenige würde ſich als ſchlechter Pſychologe beweiſen,
der den Werth, den auch ſolche Aeußerlichkeiten als Sporn
zur Anfeunerung des Wetteifers haben, und ihre Be-
deutung für die Anfrechterhaltung des imponirenden
Eindrucks des Standes unterſchätzen wollte. So macht denn
auch der Erlaß entſprechende Unterſcheidungen und läßt
da, wo die Verhältniſſe großer Garniſonen und ſpeziell
diejenigen der Truppentheile des Gardecorps den erhöhten
Aufwand rechtfertigen, der Durchſchnittsbemeſſung der Zu-
lage einen freieren Spielraum.

Ganz beſonders ſei ſchließlich noch der nachſtehende
Satz aus dem Erlaß hervorgehoben, der da lautet: „Neben
den Sproſſen der adligen Geſchlechter des Landes, neben
den Söhnen Meiner braven Offiziere und Beamten, die
nach alter Tradition die Grundpfeiler des Offiziercorps
bilden, erblicke Jch die Träger der Zukunft Meiner Armee
auch in den Söhnen ſolcher ehrenwerther bürgerlicher
Hänſer, in denen die Liebe zu König und Vaterland, ein
warmes Herz für den Soldatenſtand und chriſtliche Ge-
ſittung gepflegt und anerzogen werden.“

Dieſe Betonung der Nothwendigkeit, im deutſchen
Hauſe neben der Liebe zu König und Vaterland auch die
chriſtliche Geſinnung zu pflegen, wird nicht verfehlen, in
den weiteſten Kreiſen unſerer Geſinnungsgenoſſen die
freudigſte Zuſtimmung zu finden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
NReber einen neuen Beweis für das Jntereſſe

Sr. Majeſtät des Kaiſers am ſozialen und wirth
ſchaftlichen Leben berichtet eine Berliner Lokalkorreſpondenz.Danach entſandte der Kaiſer am Sonnabend den General

Adjutanten Generalmajor Graf von Wedel nach dem
„Waarenhaus des Vereins deutſcher Beamten“, um über
den Zweck des Vereins ſich unterrichten zu laſſen. Jm
Auftrage ſeines Herrn forſchte der General nach allen
Einzelheiten des Geſchäſtsgangs, das Gehörte zu Papier
bringend. Se. Majeſtät wünſche genau über Alles in-
formirt zu ſein, ſo erklärte der Adjutant dem Direktor des
Jnſtituts, welcher es ſich denn auch angelegen ſein ließ,
dem Herrn Grafen den begehrten Aufſchluß zu geben. Der
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lichen Situation bleibt dem Aermſten nichts übrig, als im
Gefühl eines jämmerlichen Fiasko mit ſeinem Stuhl ſich
ſeitwärts in die Conliſſe zu ſchlagen. Damit war aber
der Spaß nicht zu Ende. Das Pnbliknm, welches die
durchaus unabſichtliche Selbſtansſchließung des guten Adam
für eine „feine Nuance“ hielt, ruhte nicht eher mit ſeinen
Beifallsänßerungen, als bis Hagſe wieder vor der Rampe
erſchien, um ſich für einen Erfolg zu bedanken, der ihm ſo
rein vom Himmel gefallen war. Jn lnuſtiger Selbſtironie
bemerkte Haaſe mit Bezug auf dieſe Schlummerrolle ſpäter:
„Jch erwachte und war berühmt

Pauline Lucca.
(Der verliebte Jndianer.)

Die Huldignungen, die berühmten Künſtlerinnen im
„Lande der Freiheit“ und der Dollars zu Theil werden,
ſind nach europäiſchen Begriffen zuweilen abſonderlicher
Art. Als Pauline Lnucca auf ihrer amerikaniſchen Tour-
née im Jahre 1872 in NewYork gaſtirte, erſchien eines
Tages eine Deputation von dreißig Jndianer-Häuptlingen
im vollen Kriegsſchmuck in ihrem Hotel, um der Künſtlerin,
deren Ruf bis zu ihnen gedrungen war, eine Ovation zu
bringen. Nachdem die Lucca den Wunſch ihrer erlanchten
Gäſte, ihnen etwas zu ſingen, erfüllt hatte, ſetzten ſich die
wackern Rothhäute in Poſitur, um nun auch ihrerſeits
durch den Vortrag einiger Nationalgeſänge der liebenswür-
digen Künſtlerin einen Ohrenſchmaus zu bereiten. Die
exotiſchen Herren hatten jedenfalls die beſten Abſichten,
allein ſie ſangen ſcheußlich. Zum Ueberfluſſe verliebte ſich
ein „Häuptling“ in die Lucca und machte ihr in optima forma
einen Heirathsantrag. Es war ein großer Moment im
Leben der Künſtlerin. Wie wenige an ihrer Stelle würden
der Verlockung widerſtanden haben. Die vielnmworbene
Diva vermochte indeſſen den ſchmeichelhaſten Gefühlen des
rothhäutigen Liebhabers keine Erwiderung zu ſchenken. Zu
ſeinem Unglück hatte ſie ſich nämlich kurz züvor dem Baron
Wallhoffen verlobt. So zog denn der arme Ritter,

Die bentige Nummer J. u. 2. Ansgabe umſoßt 14 Seiten mit der Votterieliſte.
der die appetitliche Sängerin ſicherlich „zum Freſſen gern“

Halle, Donnerstag 10. April 1890.

von dunkelblauem Kaſchmir.Oſtereier waren im Garten verſteckt und bald nach dem Er

und Stelle noch zu erfahren wünſchte.
verweilte der kaiſerliche Abgeſandte im Bureau des Waaxen
hauſes in eifriger Konferenz mit dem Herru Direktor,
welchem er am Schluſſe der Unterredung noch in Ausſicht
ſtellte, daß der Kaiſer über die weitere Entwickelung des
Vereins ſich des Oefteren werde erkundigen laſſen.

Zur Paroleausyabe am Oſterſonntag erwarteten im
Lichthoſe des Zeughaufes die ordengeſchmückten Heerführer un
Offiziere den oberſten Kriegsherrn. Daß derſelbe beſtimmt
erſcheinen würde, das deutete ſchon das Aufgebot der Schuv-
leute zu Fuß und zu Pferde an, welche die Fahrſtraße vom
Schloſſe, auf deſſen Zinne die gelbe Kaiſerſtandarte nehen der
rothen Königsſtandarte wehte, bis zum Zeughauſe frei Zu
halten ſuchten Bald nach 11 Uhr ertönten die erſten Lebe-
hochrufe vom Schloßportal am Luſtgarten her. Der Kaiſer
hatte zu Fuß ſeine Wohnung verlaſſen und ſchritt mit dent
Kommandanten des Hauptquartiers, Generaladjutanten von
Wittich, im Geſpräch, mitten durch die ihm begeiſtert zujauchzende
Menge, nach allen Seiten hin militäriſch dankend. Der Kaiſer
trug die Uniform des J. Garde Regiments z. F. mit umge-
hängtem Paletot. Jhm folgte der Chef des Militärkabinets
von Hahnke mit zwei Flügeladjutanten. Faſt eine Stunde hatte
die Parolegusgabe gewährt, als von der Friedrichſtraße herdie vom Zuſilierbatgillon des 2. Garde- Regiments geſtellte
neue Wache im Pgradeanzuge unter den Klängen des Torgauer
Marſches anmarſchirte. Gerade als dieſelbe das Zeughaus er-
reicht hatte, trat der Kaiſer aus demſelben heraus, von neuen
branſenden Hurrahrufen begrüßt, und ließ dieſelbe in Parade
warſch vor ſich deſiliren. Dann als die Wache vorüber wer
ſolgte er derſelben in einiger Entfernung wieder zu Fuß: die-
ſelben Generale und Adjutanten, wie vor einer Stunde, be
gleiteten ihn in's Schloß zurück.

Große Frende herrſchte am Oſterfeſte unter den Bög
lingen der Kaiſerin Auguſta-Stiftung. M. dieKaiſerin erſchien wie im vorigen Jahre, ſo auch diesmal
wieder am zweiten Feiertage, unter ihnen, um ſich mit den
Zöglingen am Eierſuchen zu betheiligen. Die hohe Protektorir,
welche von der Hofdame Fräulein von Gersdorf begleitet war,
wurde bei ihrer Ankunſt von dem erſten Kurator der Stiftunc,
General der Jnfanterie von Strübberg und der Obexin, Fräulein
Ehriſtianſen, ſowie den Erzieherinnen ehrfurchtsvoll empfanger-
Die Oberin erſchien mit dem Zeichen ihrer Würde, dem roto
emgillirten Kreuze am ſchwarzen, ſilbergeränderten Bande aus
dem granſeidenen Kleide, die Lehrerinnen in ihren Stiftskleidern

Die am Morgen überſandten

ſei r quin das Suchen durch die Zöglinge.le die de ne wort egtente die Korerit nöch an
allerlei fröhlichen Spielen der jugendlichen Schaar und be
theiligte ſich auch perſönlich an denſelben. Nach faſt einſtündigem
Aufenthalte verabſchiedete ſich J. Majeſtät nach 3 Uhr wieder
r ehe nach de wo ſie von dein Kaiſer
un en Prinzen erwartet wurde.Vorlagen für den neuen r Wie die
Nat, Z. erfährt, ſoll der zu ſeiner erſten Seſſion zuſam-
mentretende neue Reichstag drei wichtige Vorlagen zu er
ledigen haben: eine militäriſche, eine kolonialpolitiſche
die weitere Bewilligung der Geldmittel für die Wiſſ
mannſche Truppe und den Entwurf des Arbeiterſchutz
Geſetzes.

Man ſoll Unkraut mit der Wurzel ausjäten?
Die Maßregelung eines Kreisblattes in der hannoverſchen
Landdroſtei Stade beginnt im freiſinnigen Lager Stauv
anſzuwirbeln. Dem „Zevener Kreisblatt“ nämlich iſt von
Seiten des betreffenden Landraths die amtliche Bezeichnung

hatte, ſchwer enttänſcht und mit dem Pfeile Amors im
Herzen von daimen.

Gabriel Max.
(Auf der Modellſuche.)

Unter den zeitgenöſſiſchen Meiſtern der bildenden Kunſt
iſt es vornehmlich Gabriel Max, der ſchon in früher Jugeno
ſeine eigenen, zuweilen abſonderlichen Wege ging. Nicht
nur entſprach es der Neigung des Knaben, in Kranken-
hänſer, in Leichenſäle durch befreundete Mediziner Stud
rens willen ſich Eingang zu verſchaffen, auch verrufene
Orte, in welchen das Laſter ſeinen Wohnſitz hat, machte
er ſeinen künſtleriſchen Zwecken dienſtbar. Jn abgetragenen
Kleidern, das Skizzenbuch in der Taſche, liebte er es, ſolche
Lokalitäten aufzuſuchen, wobei er, um über ſeine Abſichten
deſto ſicherer zu tänſchen, ſelbſt die Rolle des Spitzbuben
ſpielte. Derartige, das kriminelle Gebiet berührende Ex
kurſionen hatten indeſſen ihre nicht unbedenklichen Momente
im Gefolge. Einſt wurde polizeilicherſeits ein Verbrecher
neſt aufgehoben und zur Wache gebracht; als die ſaubere
Geſellſchaft dem Unterſuchungsrichter vorgeführt wurde
befand ſich auch Gabriel Max in ihrer Mitte. „So jilng
und ſchon auf dem Wege des Laſters?“ redete der inqui-
rirende Beamte den jugendlichen Sünder an. Dieſer reichte
ſtatt aller Antwort dem Richter ſein „Verbrecheralbum“
hin, und da die wohlgetroffenen, confiscirten Köpfe der
miteingebrachten Complicen präſentirten ſich demſelben in
efügie. Der Mann des Geſetzes errieth, lächelte und ent
ließ den mitgefangenen und beinahe mitgehangenen Jüng-
ling, verfehlte jedoch nicht, ihm den wohlgemeinten Rath
n geben, ſeine Thätigkeit auf ein minder gefährliches Gediet zu verpflanzen.

Wie wohlberechtigt dieſe Warnung war, an die Max
ſich freilich ſehr wenig hielt, ſollte der junge Künſtler nur
zu bald erfahren.

Eines Tages erſchien Max mit einigen Pflaſtern im
Geſicht bei ſeinen Freunden. Dieſe gaben natürlich ihrer
Verwyndernng lebhaſten Ausdruck und nach einigem Zögern
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entzogen worden, ſo daß es ſich jetzt einfach „Zevener
Wochenblatt“ zu nennen gezwungen iſt. Als Grund dieſer
Maßregel wird in dem Blatte, deſſen Verleger bei dem
Landrath vorſtellig wurde, angegeben, es wäre wahr
genommen worden, „daß ſeit Jahren in dem Kreisblatt die
Parlamentsberichte oppoſitionell gefärbt ſeien; daß die
Stellung des Blattes gelegentlich der letzten Wahlen nicht
eine ſolche geweſen ſei, wie man ſie von einem Kreisblatt
erwarten müſſe; daß das Beilegen freiſinniger Flugblätter
und Stimmzetiel mit einem Kreisblatt unvereinbar ſei;
veſonderes Mißtrauen aber hätte das „Eingeſandt“ über
die Zevener Schule erregt“. Von freiſinniger Seite wird
dieſe „Maßregelung“ eine traurige genaunt, uns aber muß
dieſelbe als eine vollkommen berechtigte, ja nothwendige
erſcheinen. Augeſichts der Verdächtigungen und Schmähungen,
welchen die Behörden insbeſondere gelegentlich des letztenWahlkampfes von Seiten des Deuſchſreiſuns ausgeſetzt

geweſen ſind, wäre es geradezu mit dem Pflichtgefühl eines
preußiſchen Beamten unvereinbar geweſen, hätte der Land
rath geduldet, daß dieſe das Anſehen der geſammten Be-
amtenſchaft tief ſchädigenden Hetzereien unter dem Anſchein
der amtlichen Gutheißung in dem Organ der Kreisver-
waltung ſelbſt verbreitet werden. Die Freiſinnigen
erſtreben nach jeder Richtung hin eine Lahm-
legung der Behörden, ſie „brandmarken“ jeden
Artikel, welcher die Regierung vor den un-
erhörten Angriffen der Oppoſition in Schutz
nimmt, als „offiziös“ und verbreiten die Mähr,
daß nur die oppoſitionelle Preſſe und deren
Journaliſten „unabhängig“ ſeien. Dieſem Be
ginnen gegenüber, das die Behörden, welche der Autorität
nicht entrathen können, als vogelfrei hiuſtellen oder in
direkte Abhängigkeit dieſer „Unabhängigen“ bringen möchte,
iſt es unabweisbare Pflicht der Regierung, zur Wahrung
des Anſehens und der Würde ihrer Beamten im Lande
noch und energiſch aufzutreten.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 8. März
folgende Aenderungen des Brauntweinſtener-
Geſetzes beſchloſſen

in der Anlage e. zu den vorläufigen Ausführungsbe-
ſtimmungen zum Branntweinſteuergeſetz vom 24. Juni 1887
(Centralblatt für das deutſche Reich, 1888, S. 80)

a, unter Ziffer 1 Abſatz 2 für die Worte: „Branntwein von
wenigſtens 40 durchſchnittlichen Alkoholgehalts“ die Worte:
„Branntwein mit einem durchſchnittlichen Alkoholgehalt von
wenigſtens 34 Gewichtsprocent“,

b. unter Ziffer 9 Abſatz 3 im Schlußſatz für die Worte:
geeerge unter 40 die Worte: „Stärken unter 34 Gewichts-

o. unter Ziffer 29 Abſatz 2 für die Worte: „Branntwein
von weniger als 40 durchſchnittlichen Alkoholgehalts“ die
Worte: „Branntwein mit einem durchſchnittlichen Alkoholgehalt
von weniger als 34 Gewichtsprocent“;

2) in der, Anleitung zur Prüfung des als Denaturirungs-
mittel zugelaſſenen Eſſigsaulager 6 zu den vorläufigen Aus-
n zum Branntweinſteuergeſetz vom 24. Juni
1887 (Centralblatt für 1887, Seite 436) für die Worte: „Sprit
von mindeſtens 95 h Tralles“ die Worte: „Branntwein vonmindeſtens 93 Gewichtsprocent“;

3) in den Beſtimmungen, betreffend die Denaturirung von
Bronntwein (Centralblatt für 1888. Seite 227) unter Ziffer 9
für die Workte: „Alkohol von 95 die Worte: „Alkohol von
93 Gewichtsprocent“;

in der Anmerkung zu. „Fuſelöle“ auf Seite 110 des amt
lichen Wagreuverzeichniſſes für die Worte: „Fuſelöle mit einem
Alkoholgehalt von 10 Volumenprocent und darüber“ die Worte:
m
geſtand er ihnen lachend, er habe mit den „Schönheits-
pfläſterchen“ die Spuren einer Schlägerei verdecken wollen,
in die er am vorherigen Abend verwickelt worden. Nach
ſeiner Gewohnheit, in zerlumpter Kleidung in einer der
berüchtigtſten SpitzbubenAſſembleen im künſtleriſchen Ge
nuſſe der köſtlichſten ZuchthäuslerTypen ſchwelgend, war
er in fatalſter r in ſeinem Studium unterbrochen
worden, denn nicht für einen Spitzbuben, ſondern für ein

hatte man ihn angeſehen. Seine Verſicherungen,
er ſei einer der gefährlichſten Einbrecher, fanden keinen
Glauben, man hielt ihn für einen geheimen Poliziſten und
nur mit Mühe war er den ärgſten Mißhandlungen ent-
gangen. Die künſtleriſche Ausbeute dieſes Abends die
auserleſenſten Galgenphyſiognomien, die er den Freunden
in ſeinem Skizzenbuche lächelnd darbot, ſowie ein braun
und blau geſchlagenes Geſicht bildeten die beſtätigenden
Jlluſtrationen ſeines kleinen Criminalromans.

Pablo de Sarqgſate.
(Ein moderner Arion.)

Mancherlei Unbill hatte der ſpaniſche Zaubergeiger
im Lande der Dollars zu erdulden. So brannte ihm einſtin Amerika ſein Jupreſeris, ein biederer Yankee, mit dem

ergeigten Sümmchen von 25,000 Dollars durch, während
ein andres Mal des Nachts das Haus ſelbſt ihm über
dem Kopf durchbrannte und er nichts als das nackte Leben
und ſeinen theuren Stradivari davontrug. Den modernen
Arion zu ſpielen zwang ihn aber erſt das ſchöne Griechen
land und hier war es, wo der Stradivari für die Ret-
tung aus Feuersgefahr ſich dankbar erwies, denn durch
die Macht des ihm innewohnenden Zaubers rettete er das
Leben ſeines Herrn, als dieſer einſt in die Hände von
Räubern fiel. Die Herren Banditen ſchienen nicht geneigt,
mit dem Reiſenden im Poſtwagen, dem ſie auflauerten, viel
Federleſens zu machen, und der ſichere Tod für den Ange-

riffenen würde es geweſen ſein, gegen die Uebermacht vonſeinem Revolver Gebrauch machen zu wollen. Doch noch

eine andere Waffe hatte Pablo bei ſich, durch deren
zündende Geſchoſſe er bis jetzt noch ſtets „in's Herz“ ge
troffen; jetzt oder nie mußte ſie ihre Unfehlbarkeit bewei-
ſen. Jm Augenblick der höchſten Noth riß er ſeine Geige
ans ihrem Gehäuſe, ſetzte den Bogen an und gab, nach
einer höflichen Verbeugung, ſeinem verblüfften Auditorium
eines jener wunderbaren Konzerte zum Beſten, durch deren
Vortrag der Künſtler in anderer Situation die mächtigſte
Wirkung zu erzielen pflegte. Auch auf die würdigen Epi
gonen der alten Hellenen verfehlte der Zauber dieſer
himmliſchen Töne ſeine ergreifende Wirkung nicht; ſie ver
langten noch ein zweites Stück zu hören, und wenn ſie
ihre Empfindſamkeit auch nicht ſo weit trieben, die „Börſe“
des Geigers zu ſchonen, ſo ſchonten ſie doch ſein „Leben“
und ließen ihm ſeine Geige; ja, die wackeren Banditen tha
ten noch ein Uebriges: ſie gaben dem trefflichen Künſtler,
damit er nicht wieder in die Hände von Räubern falle, zu
ſeiner Sicherheit das Geleite und verließen ihn nicht eher,
als bis ſie ihn in der Nähe von Menſchen wußten, die
nicht raubten,

zFuſelöte mit einem Klkoholgehalt von 8 Gewichisprocent und
arüber. Eine Krähe hackt der andern kein Auge ans

ſagt das Sprüchwort, aber bei den Freiſinnigen trifft das
nicht zu. Man höre, wie unſanft Herr Eugen Richter, der
in freiwilliger Verbannung ſchmollende und grollende Ex
Chef der Partei, ſeine ehemaligen Collegen ans Gefieder
upft und rupft! Der Wochenplauderer ſeiner „freiſinnigenZellung läßt ſich über die „regierungsfähigen“ Aſpirauten

der Partei, (alſo die Richtung Rickert, Brömel, Halberſtadt,
denen ſich auch wohl Se und Goldſchmidt anſchließen
dürften) mit beißendem Spott alſo aus:

„Gar Mauchen auch klingen dieſe Oſterglocken beſonders an
genehm in das Ohr, weil ſie ſich wirklich aus einer unbequemen
Lage erlöſt Mannesmuth und Standhaftigkeit ſind
gewiß ſehr lodenswerthe Eigenſchaften, und wird auch zum Glück
viel Gebrauch davon geinacht. Aber recht verhaßt iſt es doch
nicht, immer auf einer ſo ausgeſetzten Stelle zu ſtehen, daß man
faſt wie ausſätzig angeſehen wird und niemals zu Ehren und
Anſehen gelangen kann, der anderen großen und kleineren Au-
nehmlichkeiten gar nicht zu gedenken. Welche Seligkeit daher,
wenn die Zeit endlich gekommen ſcheint, unſere Zeit, da wir in
die vordere Reihe einrücken und die Früchte unſeres ſtandhaften
Ausharrens endlich genießen, regierungsſfähig, wohl gar cour-
fähig werden dürſen. Neue Aera nennt man das. eine Art
Frühling, die, wie dieſer, etwas Berauſchendes hat. Die Fauag
tkiker der neuen Aera ſind bei ſolchen Gelegenheiten gar nicht
ſelten und kommen auch jetzt wieder zum Vorſchein. Auch ſie
ſind weichmüthig und großmüthig und machen gar nicht den
Eindruck von Siegern, die eine gerechte Sache endlich durch
gefochten haben, ſondern geberden ſich wie Beſchenkte, denen
eine große und unverdiente Gnade ganz plötzlich über alles Er
warten zu Theil geworden. Darum mahnen ſie mit eindring-
licher Befliſſenheit zur Mäßigung und Beſcheidenheit und ſind
auch ſogar bereit, Opfer zu bringen. Gewöhnlich in der Perſon
alter treier und bewährter Vorkämpfer, die ſich durch Beharr-
lichkeit und Unerſchütterlichkeit vor allen anderen hervorgethan.
So iſt es noch bei jeder neuen Aera geweſen, die Kampfes-
müden und Hoffnungsgefättigten haben immer das Bedürfniß
empfunden, für die rn e r Jndenmmitätnachzuſuchen und alles wie alle, die in unliebſamer Weiſe daran
erinnern könnten, zu beſeitigen. Sicher auch ein ſchöner Zug,
aber einige Ueberſtürzung läuft dabei doch mit unter. Man
mag, wenn der Winter wirklich vorüber, vielleicht die Waſſer-
dichten ablegen, braucht ſich aber nicht gleich in Kniehoſen zu
ſtürzen und übrigens ſind Doppelſohlen bei uns auch in der
ſchönſten Jahreszeit ſehr rathſam.

Aus dieſen Aeußerungen geht hervor, daß der „rxrechte
Flügel“ der Deutſchfreiſinnigen ſich in der That ſtarke
Hoffnungen auf ein oder das andere Miniſterportefeuille
macht und darum bemüht iſt, die Partei zur „Mäßigkeit
und Beſcheidenheit' zu mahnen. Ob einerſeits die Hoff
nungen, andererſeits die Mahnungen Erfolg haben werden
Jedenfalls ſcheint's Herrn R. ſehr mollig, ſich auf dieſe
Art Luft zu machen und alle, die da glaubten, der edle
Eugen habe ſich bei ſeinem Rücktritt ſelbſt geopfert, um
dadurch ſeine Partei regierungsfähiger zu machen, müſſen
durch dieſe Auslaſſungen belehrt werden, daß dieſer edle
Grund doch nicht des Pudels Kern geweſen. Jm Uebrigen
will uns ſcheinen, als ob Herrn Richters „Doppelſohlen“
ſeinen Parteigenoſſen noch recht oft gar unangenehm
werden dürften!

Von der Brüſſeler AutiSklaberei-Konferenz. Zur fort
laufenden Ueberwachung der beſchloſſenen Maßregeln behufs
Unterdrückung der Sklaverei hat die AutiSklaverei- Konferenz
zu Brüſſel den Beſchluß gefaßt, ein internationales Bureau ein
zurichten, in welchem alle unterzeichnenden oder beiſtimmenden
Mächte vertreten ſind, das den Mittelpunkt für den Austouſch
aller bezüglichen Schriftſtücke und Nachrichten unter den einzelnen
Staaten bildet und ſeinen Sitz in der belgiſchen Hauptſtadt hat.
Diejenigen Vertreter der Mächte, welche an den Arbeiten dieſes
Bureaus ſich zu betheiligen wünſchen, bilden mit einem Ver-
treter der Vormacht den Verwaltungsrath; letzterer übernimmt
den Vorſitz und beruft die Körperſchaft zweimal jährlich zu
ſammen. Der Verwaltungsrath vollzieht außer der Zuſammen
ſetzung und Ueberwachung des ſtändigen Bureaus auch die Ober
aufſicht über das internationale Bureau W Sanſibar, ſowie
über die übrigen ähnlichen Amtsſtellen. Die Mächte theilen
dem Bureau zu Brüſſel alle zur Unterdrückung des Sklaven-
handels en Maßnahmen eingehend mit, namentlich auch
die zur Beſchränkung des Dalferſwmnggete und des Schuaps-
handels erlaſſenen Geſetze und deren Wirkung. Dieſe Schrift
ſtücke werden von Zeit zu Zeit an ſämmtliche betheiligten Mächte
verſandt und am Schluß jeden Jahres zu einem Bande ver-
einigt. Was die Koſten des infernationalen Bureaus betrifft,
ſo dürfeng dieſelben 25 000 Francs nicht überſchreiten und ſollen
von allen Mächten zu gleichen Theilen getragen werden.

F Nleine Notizen und Perſonalien aus Nah und Fern.
Zu den Nachwahlen. Gegen die Wahl des Herrn von
MeyerArnswalde in Friedeberg wird von freiſinnigen Wählern
wegen Wablbeeinfluſſungen ein Proteſt eingereicht werden.
Ein neues afrikaniſches Protektorat für Deutſch
and. Aus Liſſabon wird gemeldet: Die Geſandten von
Amatonga ſind nach Südafrika abgereiſt. Es verlautet, daß,
wenn Portugal nicht das ganze Gebiet von Amatonga unter
ſeinen Schutz ſtellen follte, die Geſandten Deutſchland um die
Uebernahme des Protektorats für den fpi des Gebietes er-
ſuchen würden, welcher nicht portugieſiſch iſt. Der deutſche
Botſchafter gerett Reuß iſt von Wien mit ſeiner Gemahlin
nach Weimar abgereiſt. Jn Paris ſind die Munizipal-
wahlen vorläufig auf Sonntag den 11. Mai angeſetzt: zu
wählen Hat Paris 80 und die Baunmeile 80 Gemeinderäthe.
Aufgeſtellt ſind bereits über 800 Kandidaten. Die Wahl hat
Bedeutung, weil alle Parteien, Monarchiſten, Bongpartiſten,
Konſervative, Boulangiſten getrennt kämpfen gegen die Repu
blikaner, die ſich zu vereinigen ſuchen. Erſt bei der Stichwahl
koaliſirt ſich die Oppoſition. Jn einem vom Temps
veröffentlichten Schreiben erklärt Lucien Decaves,
daß Ludwig Wechsler ohne ſeine Zuſtimmung ſein Buch „ILes
Sous-Offs“ ins Deutſche überſetzt habe und ſein Herausgeber die
geeigneten Schritte in der Sache thun werde. Man iſt in
London ſehr überraſcht über die vom Continent kom-
menden Nachrichten, welche einen neuen Verſtümmelungsmord
in Whitechapel und die Verhaftung Jacks des Aufſchlißers zu
melden wiſſen. Dort iſt weder über das eine noch das andere
etwas bekannt und man ſcheint es mit einer ungeheuren Ente
zu thun e haben, die vielleicht nicht ganz zufällig um den
1. April herum aufgeflogen iſt. Der Pariſer Rappel
behanptet, der Miniſterrath beſchließe heute über die Begna-
digung des Herzogs von Orleans. Man meldet
aus London: Die Demonſtration der Arbeiter Englands am
1. Mai findet nicht ſtatt. Vierundneunzig Delegirte der Arbeiter
Krſgtion der radikalen Klubs und der ſozialiſtiſchen Vereine
beſchloſſen, die Acht-Stundentag- Demonſtration auf Antrag der
Tochter von Karl Marx, Frau Doktor Aveling, auf Sonntag,
4. Mai, im Hydepark zu verlegen. Die Zwiſtigkeiten
zwiſchen den Dockarbeitern und Gas arbeitern
in London ſind ſchon ſo weit gekommen, daß ein gewaltſamer
Zuſammenſtoß befürchtet wird. Die ſozialiſtiſche Be
wegung in Jrland greift um ſich; ein großes Meeting im
Phönixvark zu Dublin verlangte eine nationale und internatio-nale Sraauiſation der Arbeiter Jrlands, zur Erlangung eines
gerechten Antheils an den Erfolgen der Arbeiter.

Die chriſtliche Schule das Hauptheilmittel
zur Geſundung des Volkslebens.

„Halten wir daran feſt, daß das Chriſtenthum die
Grundlage unſerer geſammten Entwickelung bleiben muß!“

Jm Anſchluß an dieſe herrlichen Worte des Abgeord
neten Herrn von Rauchhaupt wollen wir zu obigem Thema

die nachfolgende Rede des engliſchen Premierminiſters Lord
Salisbury anführen, welche derſelbe unlängſt in Newport
gehalten und die auch uns aus voller Seele geſprochen iſt.

„Fch verlange, daß jedermann, welcher Kirche oder chriſt
lichen Sekte er mag, in Stand geſetzt ſei, ſeine Kinderin ſeiner eigenen Religion erziehen zu t anſtatt daß man
ſie in den geiſtloſen, verwäſſerten, mechaniſchen, angeblichen Re
ligions Unterricht nöthigt, der in den (inter onfeſſtonellen)
Boardſchulen im Schwunge iſt. Es liegt in der Natur des
Religions-Unterrichtes, daß der Lehrer glaube, wos er lehrr,
und daß er den Schülern die ganze Botſchaft der Glaubens
wahrheit überliefere, wie er ſelber ſie empfangen hat Fehet
dem Schüler die üeberzeugung, daß der Lehrer gegen ihn auf
richtig iſt, ſo kann zwiſchen beiden auch nicht die ſo nothweu
dige Sympathie beſtehen, und dann wird der ReligionsUnter
richt zum Poſſenſpiele und zu einer Täuſchung. Darum möchte
ich allen chriſtlichen Bekenntniſſen, welche in unſerem Vande
vorhanden ſind, die vollkommenſte Freibeit eingeräumt ſehen.
ſo daß ſie den Theil ihrer Gemeinſchaft ungehindert
alles dasjenige lehren können, was ſie ſelbſt von ihrem be
ſonderen Glaubensſtandpunkte aus als die höchſten Wahrheiten
des Chriſtenthums erachten. Wir habtn in den jüngſten Tagen
viel, vielleicht zu viel von Verbrechen Sünden und Elend ge
hört, von Dingen, die auch nur zu erwähnen die Schau ver
bietet. Wir haben von einer ſittlichen Fäulniß reden hören,
wovon wir uns kaum hätten träumen laſſen. Und es giebt
Lente, welche thörichter Weiſe der v zumuthen ein
ſicheres Heilmittel für dieſe Uebel zu ſchaffen. Es giebt nur ein
ficheres Heilmittel: die Erziehung der Kinder im chriſtlichen
Glauben. Darum empfehle ich Jhnen als das theuerſte Beſitz
thum freier Bürger allen Ernſtes. das Recht z vertheidigen,
daß unſeren und aller unſerer Geſinnungsgenoſſeu Kindern die
volle Wahrheit des Ehriſtenthums, wie wir ſie glauben, gelehrt
werde, und daß keiner Theorie, welche die Staatseinmiſchung
predigt oder die Schule verweltlichen will, geſtattet werde.
dieſes höchſte Vorrecht das Chriſten beſitzen können, zu beein
trächtigen oder zu vereitelu.

Kirche, Schule und innere Miſſion.
(VIII. Deutſcher Lehrertag zu Berlin.)

Die Befreiung des Lehrers vom niederen Küſterdienſt
iſt in den lehten Jahren wiederholt Gegenſtand der Berathun
auf den Provinzial Lehrer Verſammlungen geweſen. Dieſe
Frage wird nunmehr auch den diesjährigen, in der Pfingſtwoche
zu Berlin tagenden VIII. deutſchen Lehrertag beſchäftigen, wes
halb der geſchäftsführende Ausſchuß an die Zweigverbände des
deutſchen VLehrervereins das Erſuchen richtet, bei Berathung
eng Verbandsarbeit zu nachſtehender Reſolution Stellung zu
nehmen:

n Erwägung, daßd hete entgegengeſetzt früheren Zuſtänden, das Lehramt
die die ganze Kraft des Lehrers erfordernde Hauptthätigkeit des
n das Küſteramt aber ein wenig wichtiger Nebendienſt

iſt; da h2) die Küſtergeſchäfte den Lehrer an der pünktlichen und ge
wiſſenhaften Abwartung des Unterrichts hindern, ſchädigend auf
ſeine Geſundheit wirken, ihm häufig Verdrießlichkeiten inuerbalb
der Gemeinde u. ſ. w. verurſachen und ſein Anſehen ver
ringern: daß3) die Wichtigkeit des Schulamts und die auf lichen
Beſtimmungen beruhende größere Bildung der Volksſchullehrer
erfordern, daß den Lehrern eine ſolche äußere Stellung Kchiegr
werde, daß ſie ſich nur mit ihrem Amte als Lehrer ausſchließ
lich zu beſchäftigen haben; daß

4) die Se des Küſtergehalts in das Lehrergebalt
gegen alle Billigkeit iſt; erhebt der VIII. deutſche Sehrertag

I. von Neuem die Forderung: a. die obligatoriſche Ver
bindung der Kirchenämter mit dem Schulamte hört auf; v. die
niederen Küſterdienſte ſind dem Lehrer nicht mehr zu übertragen.
e. der Kantor, Organiſten- und Vorleſedienſt iſt beſonders zu

entſchädigen erwartet tdaß die Zweigverbände des deutſchen Lehrervereins an
zuſtändiger Stelle unter gehöriger Begründung ihr Geſuch um

von den niederen Küſterdienſten wiederholt vorbringen:

und iſt1ül. der Hoffnung, daß die hohen Behörden die Wünſche der
Lehrer, in deren Abſicht es nicht liegt, der Kirche ihre Dienſte
i verſagen, berückſichtigen und eine ſolche Beſeitigung der läſtigen

Verhältniſſe treffen werden, daß die Volksſchullebrer mit Hoch
T und Dankbarkeit gegen dieſelbe aufs Neue erfüllt

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
S Km 25 jährigen Klinikerjubiläum wurden

dem Profeſſor Dr. Ernſt Leyden am Sonntage die reich
lichſten Huldigungen zu Theil. Nachdem Miniſterialdirek
tor Bartſch namens des Kultusminiſteriums und General
ſtabsarzt Dr. von Coler namens der Militärärzte Glück
wünſche überbracht, fand in der Villa des Gefeierten,
Thiergartenſtr. 14, um 11 Uhr der eigentliche Feſtakt in
Anweſenheit von weit über 100 Herren ſtatt. Unter ent
ſprechenden Reden übergab Prof. Dr. Nothnagel- Wien
die von Schaper gefertigte Marmorbüſte des Jubilars,
Prof. Jaffè Königsberg die aus Beiträgen früherer Leydenſcher Aſſiſtenten zuſammengeſtellte Jaſtſchrift Stabsarzt

Dr. Renvers überreichte ein Prachtalbum mit den Photo
graphien aller Aſſiſtenten. Sodann verlas im Auftrag
des Vereins für innere Medizin Dr. Orthmann eine Zu
ſchrift. Es folgten weitere Glückwünſche namens der Zeut
ralhilfskaſſe der Aerzte Deutſchlands (Geh. San.-Rath Dr.
Markuſe), der Berliner Aerzteſchaft (San.-Rath Dr. Ruge),
der Balneologiſchen und der Hufeland Geſellſchaft (Dr.
Ferd. Nathanſon). Nunmehr folgten die Vertreter von
der Charitee: Generalarzt Dr. Mehlhauſen und Geh.
Rath Spinola und endlich die Beauftragten der Studen
tenſchaft, welche mit ihren Bannern erſchienen waren.
Allen dankte der Gefeierte in bewegten Worten. Den
ganzen Tag über liefen aus allen Theilen Deutſchlands
und des Auslands Glückwünſche ein.

Der Arbeitsſtoff, welchen der zehnte nationale
mediziniſche Kongreß zu erledigen haben wird, iſt ein un
geheuer großer. So ſind beiſpielsweiſe ſchon jetzt bei der
Abtheilung für innere Medizin einige dreißig Vorträge an-
gemeldet und das Programm dieſer Abtheilung verzeichnet
bis jetzt 37 Namen von gutem Klange als Berichterſtatter
und Nebenberichterſtatter, welche aus aller Heeren Länder
nach Berlin eilen werden.

Der vierte Band von Heinrich von Sybels
Geſchichtswerk Die Begründung des Deutſchen Reichs durch
Wilhelm I. iſt im Verlage von R. Oldenbourg in München er
ſchienen. Er behandelt in vier Büchern die Zeit vom Herbſt 1864
bis zur Kriegserklärung gegen Oeſterreich. Wie groß das
Intereſſe an dieſer, zumeiſt aus den preußiſchen Staatsakten
geſchöpften r iſt, beweiſt der Umſtand, daß
von dieſem vierten Band bereits eine dritte Auflage inner-
halb weniger Tage zur Ausgabe gelangt iſt.

Perſonalien.
Dem Wirklichen Geheimen Legationsrath Humbert iſt

die Leitung der Perſonalien- c. Abtheilung des Auswärtigen
Amts und dem Geheimen Legationsrath Dr. Krauel die Leitung
der neu errichteten Kolonialabtheilung im Auswärtigen Amt
übertragen worden.

Dem königlichen KreisBaninſpektor Bauxath Gerlhof!
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in Oſterburg wurde ogis ſeines Scheldens aus ſeinem Amte
ader rothe Adlerorden 8.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. April.
(Der Abdruck unſerer Ortginalnschrig S mit vollſtändiger Quellenangabe

geſta
o Der Stundeunplan der ſtädtiſchen Fortbildungsſchule

ſür das Sommerhalbjahr 1890 iſt, wie man uns mittheilt, feſt
eſetzt wie folgt: Sonntag Vormittags 8--9* Uhr Zeichnen.
Montag Abends T Uhr Deutſch, Frauzöſiſch. Diensta

Abends T nud Rechnen, Raumlehre. Engliſch. Mittwo
Abends 7 h Uhr Zeichnen, n Donnerstag

e verliehen.

Abends 7 Uhr Deutſch, Frauzöſiſch. Freitag Abends
7 Uhr Rechnen, Raumlehre, Engliſch. Sonnabend kein
Unterricht. Die einzelnen Abtheilungen umfaſſen ca. 30 Schüler,
ſo daß innerhalb der meiſten Fächer mehrere aufſteigende Kurſe
gebildet werden. Die Zahl der Schüler während des Winter-
r rung 142. Das neue Semeſter beginnt Sonntag,

en 13. ril.Stadttheater. Mehrfachen Wünſchen entſprechend hat
die Leitung des Stadttheaters Fran Adele Rinald-Pauli
für ein nochmaliges Gaſtſpiel gewonnen und wird ſich die Künſt
Ierin am Donnerstag Abend in Fuldas beliebten Luſtſpiel „Die
wilde Jegd“ vom hieſigen Publikum verabſchieden. Am
Freitag Abend ſetzt der gefeierte Darſteller Reuterſcher Charak-
zere, Herr Auguſt Junkermann ſein Eaſtſpiel als Möller
Voßß in „Ut de Franzoſentid fort. Abgeſehen davon,
daß der Künſtler unſtreitig der erſte Vertreter ſeines Faches iſt,
deſſen Erfolge auch jenſeits des Oceans ganz bedeutende waren,
ſo iſt es der Leitung des Stadttheaters nur unter großen Opfern
möglich geweſen, den Künſtler welcher zu den geſuchteſten Gäſten
gehört, für hier zu gewinnen. Am kommenden Moutag Nach-
mittag geht als Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen die be-

per „Der Trompeter von Säkkingen“ in
a Von den Jnnnngen. Die Vertreter der deutſchen

Jnnungs- und Handwerker- Verbände ſowie
von Junungs-Ausſchüſſen werden zu einer Dele-
girten- Verſammlung am 27.--29. April ds. Js. nach
Berlin eingeladen. Jn erſter Linie ſoll am 1. Verfammlungs-
tage in öffentlicher Verhandlung eine Denkſchrift berathen und
aufgeſetzt werden, welche die Forderungen des Handwerks andie Reichs und Landesgeſehgedung zuſammenfaſſen ſoll. Am
2. Tage ſoll eine Vereinigung der im Reiche beſtehenden lokalen
Jnnungs-Ausſchüſſe zu einer Centralſtelle gebildet werden und
diesbezügliche Statuten c. für den Wirkungskreis der Jnnungs-
ausſchüſſe zur Berathung gelangen.

Der Streik in der Lwowskiſchen Maſchinen
fabrik dauert fort. Es wird als Mindeſtlohn 30 H für Ar-
beiter und 35 für Handwerker pro Stunde gefordert. Von
früh 6 Uhr bis 7 Uhr Abends wird die Fabrik von zwei Ar
kern acht. die den Zutritt von fremden Arbeitern verhin-

en.
r Verhütetes Unglück. Durch einen Bahnbeamten iſt am

Pren Feiertag ein Unglück, dem leicht zwei Menſchenleben zum
pfer fallen konnten, abgewendet worden. Die Barrière beim

Uebergange über die Geleiſe zum Perſonenbahnhofe war zu
jener Zeit geſchloſſen, da eine Lokomotive auf ein anderes Ge
leis übergeführt werden ſollte. Ohne daß der Beamte es be
merkt hakte, waren ein kleines Mädchen im Alter von 6 Jahren
ſowie das Brüderchen deſſelben im Alter von 2 Jahren unter
der Barrière hindurch auf das Geleis gelaufen. Die heran
brauſende Maſchine hätte die Kinder unbedingt zermalmt, wenn
nicht B. im letzten Augenblick hinzugeſprungen wäre und die
ſelben gerettet hätte.

z Ausſetzung von Satzkarpfen. Die halliſche Fiſcher-
Jnnung hat vorgeſtern und geſtern am ſogenannten Durchſtich
oberhalb Böllberg nud an der Rabeninſel ca. 30 Schock Satz
karpfen ausgeſetzt. Dieſelben ſind von außerhalb bezogen und
haben der Junung ganz bedeutende Koſten verurſacht. Mögen
die vergebliche geweſen ſein und der erhoffte Erfolg nicht

en,
Moderner Gimpelfang. Gegenwärtig macht in den

Zeitungen eine Annonce die Runde, in welcher Geldbedürftige
eden Standes von Peſt aus Perſonalkredit gegen ratenweiſe
Rückzahlung bei 6 Proz. Verzinſung in Ausſicht geſtellt wird.
Jm Hintergrund dieſer verlockenden Perſpektive lautet natürlich
die harmlos erſcheinende Abgabe von 30 z Briefmarken, auf
welche es in der Hauptſache abgeſehen zu ſein ſcheint. Das
übrige iſt nur die bekannte Leinmruthe, an welcher ſo viele
Geldbedürftige immer wieder ankleben müſſen.

Das Hotel „goldener Löwe“, Töpferplan 1, hat jetztHerr Ferchland erworben, der ſein unmittelbar bei her

pigg geeis Torgau, belegenes Gut mit jenem Grundſtück ver

Unglückfall. Der Maurer Löſer aus Trotha ver
unglückte geſtern am Neubau a. d. Schwemme Nr. 5, als er
von einem Haufen Bretter eins herunternehmen wollte. Es
fiel nämlich ein Theil der Bretter nach und traf ihn ſo unglück-
lich, daß ihm der linke Unterſchenkel 2 mal gebrochen wurde;
er mußte in die Kgl. Klinik aufgenommen werden.

Selbſtmord. Jm benachbarten Loch au hat ſich amzweiten hie erge Abend nach 9 Uhr der 16 Jahre i Karl

Kuppe auf dem Boden des Holzſpeichers im Gehöft ſeines
Vaters erhängt. Welche Motive den jungen Menſchen zur dieſer
h bat veranlaßt haben, iſt ſelbſt ſeinen Angehörigen

el.
Diebſtähle. Von einem unbekannten Manne, der es

ſehr eilig hatte, wurden dieſer Tage in einem Grundſtücke in der
Dachritzgaſſe 5 Flaſchen Wein eingeſtellt, worauf der Mann ſich
ſofort wieder entfernte. Wie ſich demnächſt herausgeſtellt hat,
war der Wein in einem hieſigen Reſtaurant geſtohlen. Der
Dieb hat ſich jedenfalls nicht ſicher gefühlt und daher vorge-
zogen, ſich des Weines wieder zu entledigen. Derſelbe iſt auch
nicht zu ermitteln geweſen. In einer der letzten Nächte wurde
aus einem Neubau in der oberen Leipzigerſtraße ein Handroll-
wagen geſtohlen. Einem Bäcker in der kleinen Ulrichſtraße
wurden dieſer Tage aus einem Koffer. welcher in ſeiner Schlaf
kammer ſtand, ſeine ſilberne Cylinderuhr, ein Portemonnaie mit
ca. 12 Jnhalt und einer Anzahl Kleidungsſtückel ge-
t h en. Der Dieb hat bisher nicht ermittelt werden

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
Von der Provinzialhauptkaſſe zu Merſeburg

Fry noch dem Merſeb. Corr., für die im Jahre 1888 in der
rovinz Sachſen wegen Rotzes oder Lungenſeuche auf

polizeiliche Anordnung getödteten oder vor deren Ausführung
gefallenen Thiere, einſchließlich der Geſchäftsunkoſten gezahlt
worden: a. für rotzkranke Pferde 14371,21 b. für lungen-
ſeuchekrankes Rindvieh 212 749,26 im Ganzen 227 120.47
Die ausgeſchriebenen Beiträge überſteigen den bisher feſtgeſtellten
Beitrag um je rund 1100

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rind-
viehbeſtande der Gemeinde Holdenſtedt iſt erloſchen.

Eisleben, 8. April. (Belohnung). Die Ober-Berg-
und Hüttendirection ſetzt jetzt eine Belohnung von 100 .4 aus
auf die Ermittelung des Thäters, der an das Schlaffenſter des
Bergmanns Heidenreich in Neu-Helfta eine Dynamit-
patrone mit brennender Zündſchnur geworfen hat. (M. Z.)Görsbach. 8. April. nrit durg das Oſter
euer.) Während des Gottesdienſtes am 1. Oſtertage hatten
ie zwei kleinen Kinder des Schäfers Sch. ſich mit der noch

Aſche des geſtrigen Oſterfeuers zu ſchaffen gemacht.
abei waren die Kleider des jüngeren Bruders in Brand ge-

rathen und hatten auch die Röcke der älteren Schweſter, welche
den Brand erſticken wollte, ergriffen. Beide Kinder liefen
brennend dem Dorfe zu, wo es erſt herzuſpringenden Erwachſenen
felzna, die Flammen zu löſchen. Die armen Kinder liegen
chwer darnieder, doch iſt nach Ausſage des Arztes Hoffnung

vorhanden, ſie am Leben zu erhalten.
T Aus Thüringen, 8. April. (Verſchiedenes.) DerVerband der deutſchen Schuh und Schäftefabri

kanten hält am 13. Avrik zu Eiſenach im Etabliſſement
Tivoli ſeine erſte conſtituirende Hauptverſammlung ab. Die
Einladung iſt an ſämmtliche Schuh und Schäftefabrikanten
Deutſchlands ergangen. Wo dieſelbe überſehen worden oder un
beſtellt geblieben ſein ſollte, kann nähere Auskunft durch den
Geschäftsführer der Bekleidungsinduſtrie Beruſsgenoſſenſchaft
zu Verlin, Lindenſtraße 20, erlangt werden. Jn Büßleben
bei Erfurt bat ein Ehepaar ſeinen goldenen Hochzeitstag verpaßt
und erinnerte ſich deſſelben erſt jetzt, nach mehr als 13 Mo
naten. Die in Preußen übliche Verleihung von goldenen Ehe
jubiläumsmedaillen iſt in dieſem Falle nachträglich nicht erfolgt.

Der erſte „Soinmerfriſchler“ iſt in Oberhof eingetroffen.
Ein Schwalbe macht jedoch noch keinen Sommer. In Wei-
mar wurde am Gründonnerſtag ein dort ſich aufdaltender

abaner in feierlicher Weiſe öffentlich get guft. Er heißt
unome und will ſich, wie die Weim. Zta. meldet, im deutſchen

Heere zum Oſſicier ausbilden.
S Gera, 6. April. (Die vereinigten Baungeſchäfts-

Juhabexx) von Gera und Umgegend haben durch einen An-
ſchlag auf den Arbeitsſtätten ihrer Geſellen kund gethan daß
ſie auf die Forderung eines zehnſtündigen Normalarbeitstages
nicht eingehen können, ſondern an der ortsüblichen Arbeitszeit
von elf, Stunden feſthalten. Sie verweiſen auf die Winterszeit,.
in welcher oft nur acht Stunden gearbeitet werden kann. Ge
ſellen, welche ſich dieſem Beſchluſſe nicht fügen wollen, ſind als
entlaſſen zu betrachten. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß eine
zehnprocentige Aufbeſſerung der Löhne bereits ſtattgefunden hatund eine weitere vom Mai in Ausſicht ſteht. Die fortwäh-
renden Lohnbewegungen führen entſchieden zu Zuſtänden, welche
für beide Theile von Nachtheil ſind. Das Geſchäft der Arbeit

eber leidet unter ſolchen Verhältuiſſen und die Unternehmungs-
luſt ſchwindet mehr und mehr. Die Folge wird ſein, daß
Zeiten kommen können, in welchen es wohl nicht an Arbeitlszeit,
aber au Arbeit fehlen wird.

Kleine Notizen. Seit Sonnabend ſtreiken die Tiſchler
geſellen in Eilenburg, wohl 200 und mehr an der Zahl. Sie
forderten 20 o Lohnaufſchlag, was die Meiſter nicht glaubten
bewilligen zu können; nur in wenigen Werkſtätten wird ge-
arbeitet. Dem Vernehmen nach wird der „Kurgarten zu
Köſen am 1. Mai in die Hände eines Reſtaurateurs aus Gera
übergehen. Die Grubenverwaltung zu Edderitz läßt gegen
r den Feldmarken Bagsdorf, Reinsdorf und Trebbichau
a. F. Bohrverſuche nach Braunkohlen anſtellen. Am 1.
Oſterfeiertage Nachmittags entſtand im Steigexwalde bei
Erfurt auf 4 Stellen Feuer. Auf den in der Nähe Rhodas
und dem Waldſchlößchen gelegenen Schlägen ſtanden bereits
verkaufte Wellenholzhaufen in vollen Flammen. Förſter und
Holzhauer hatten große Mühe, eine größere Ausdehnung des

euers zu verhüten. Die Eigenthümer des Holzes haben einen
Schadenerſatz nicht zu beanſpruchen, da mit der Ertheilung des

uſchlages jede Verpflichtung für den Forſtfiskus wegfällt.Am en braunte es im Steiger.
ie Höolzmeſſen in Köſen und Camburg waren

diesmal vom Wetter wie von guter Geſchäftslage begünſtigt.
Von den 5—600 LangholzFlößen, mit welchen die Saalufer
parkettirt waren, iſt auch nicht ein einziger Stamm unverkauft

eblieben. Die Ümſätze vollzogen ſich raſch und zu aufſteigenden
Preiſen. Von dem gewohnheitsmäßigen Drücken der Käufer
war diesmal wenig zu merken unter dieſen Umſtänden ſtellten
ſich die Preiſe (pro ebw) durchſchnittlich wie folgt: a. für Lang-
holzSparrenhölzer 18—20 b. für Mittelhölzer 21--24
e. für ſtarkes 18 m lang und weiter 26--28 .4. Stürmiſch be
„gehrt waren namentlich fichtene Bretter, für welche bis 48
das ebw, alſo 6 mehr wie bei der vorjährigen Holzmeſſe,
angelegt wurden. Uebrigens wird uns verſichert, das 522600
Flöße ſchon vor einiger Zeit nach den unterländiſchen Ver-
brauchsplätzen abgeſetzt worden ſeien. Die Großhändler ſcheinen
bei ihren Einkäufen diesmal in den oberländiſchen Wäldern
ganz beſonders wähleriſch verfahren zu ſein, denn den feil
gebötenen Hölzern rühmte man geſunden und ſchlanken Wuchs
nach. Ungeachtet dieſer erhöhten Preiſe iſt der Gewinn der
Großhändler keineswegs von großer Bedeutung, gegenüber der
Thatſache, daß in den Verſteigerungen der Schwarzburg-
Rudolſtädter c. Forſten nicht ſelten die Forſttaxen bis zu 40
überboten worden ſind.

Der Leierkaſten als Heilmittel gegen dieClavierſeuche. Jm Leipz. Tabl. leſen wir folgendes Jnſerat:
m der martervollen, ſtundenlangen Klimperei eines holden,
ſeiner Beſtimmung noch immer harrenden, anſcheinend ſehr
gelangweilten Küchen-Fräuleins älteren Urſprungs nur einiger-
maßen zu begegnen, wird ein Leierkaſten mit recht ſchrillen
Tönen leihweiſe oder auch zu kaufen geſucht. Es kann ein altes,
ſehlerhaftes Möbel ſein, um ſo reizvoller wird es im Einklang
ſtehen zu obigem Wimmer Rahmen. Bedingungen unter
„Ostersonntag St. Neukirchhof“ durch die Expedition dieſes
Blattes.

Ein höchſt betrübender Unglücksfall hat ſich
geſtern Nachmittag in Zwickau auf dem Schwanenteiche zu
getragen. Zwei junge Leute im Alter von je circa 18 Jahren,
welche ſich mit Gondelfahren vergnügten, wollten während der
Fahrt die Plätze wechſeln. Hierbei ſchlug die Gondel um und
Beide mußten leider, da betreffende Stelle tief und vom Ufer
ziemlich weit entfernt war, vor den Augen zahlreicher Spazier
gänger ertrinken. Während der Leichnam des einen Ver-
unglückten noch geſtern Abend aufgefunden wurde, konnte der
andere erſt heute Vormittag herausgebracht werden.

Jagd nnd Sport.
Ein Schachkon greß wird auf Beſchluß des Harzer

Schachbundes am 28, 29. und 30. Juni d. J. in dein berühmten
Schachdorfe Ströbeck bei Halberſtadt abgehalten werden.
Die Theilnahme an den Turnieren ſoll nicht allein den Bundes-
mitgliedern, ſondern auch den Mitgliedern freinder Schachver-
eine geſtattet ſein und zwar nach den Beſtimmungen des Feſt-
programms, wie ſolches von der Bundesdelegirten- Verſammlung
in Halberſtadt am 30. März d. J. vereinbart worden iſt. Ge-
ſpielt werden: Ein Hauptturnier in Gruppen für Bundesmit-
lieder und fremde Schachſpieler; ein hieran ſich knüpfendes
hreupreisturnier; ein Gangturnier nur für Bundesmitglieder,

ein Kinder-Schachturnier, geſpielt von 48 ſtröbecker Knaben und
Mädchen im Alter von 11--14 Jahren; ein TombolaTurnier;
BlindlingSſpiele; Simultanſpiele und zum Schluß ein Löſungs-
turnier. Der Bundespräſident, Herr Oberlehrer Dr. Heller-
HalberſtaZ eröffnet den Kongreß am Sonnabend, den 28. Juni,
Nachmittags 3 Uhr, im Schachlokal des Ströbecker Schachklubs
„Gaſthof zum Schachſpiel“ bei Herrn Gaſthofbeſitzer H. Söllig
in Ströbeck. Die Gemeinde Ströbeck hat für genügende Frei-
quartiere (ohne Verpflegung) während der Kongreßtage Sorge
getragen. Die Anweldungen zur Betheiligung an den Turnieren
nimmt bis ſpäteſtens den 15. Juni d. J. der Bundesſekretär
Herr C. SchwarzhauptHalberſtadt entgegen. welcher ebenſo über
die näheren Beſtimmungen Auskunſt ertheilt.

Vermiſchtes.
W Jubilänm des Cylinderhutes. Der Cylinderhut begeht

gegenwärtig das Jubiläum ſeiner hundertjährigen Herrſchaft in
Europa. Franklins einfacher Quäkerhut, den er als amerika-
niſcher Deputirter in Paris trug, gab nach der „Europ. Moden
i Aulaß zur Einführung dieſer Hutform an Stelle des
Dreiſpitzes. Der Chylinder galt in ſeinen erſten Jahren als
Zeichen revolutionärer Beſinnung. Jn Deutſchland duldeten
die Behörden dieſe Tracht nicht und in Rußland ging man ſo
weit, ihn bei ſtrenger Strafe zu verbieten. Ende der vierziger
Jahre hatte der Chlinder ſeinen Charakter vollſtändig geändert:
er galt nun als Zeichen der Gutgeſinnten. Das frühere Schick
ſal ſeines Rivalen theilte der ſpäter zur Einführung gelangte
Page Filzhut, mit welchem ſich die Polizei viel zu ſchaffen
machte.

Ueber einen „Meſſerſchlucker“ machte Prof. Dr. Roſe
in der „Freien Vereinigung der Chirurgen Berlins einige intereſſante Mittheilungen. Ein 17jähriger Mechanikerlehrling be-
ſie ſich in ſeinen Mußeſtunden damit, es den ſogenannten
Degeuſchluckern nachzuthun, und benutzte zu ſeinen Uebungen ein
16,5 Eitr. langes, 1 Emtr. breites, meſſerartiges Stück Eiſen.
Eines Tages entglitt das letztere ſeinen Fingern, da es keinen
Stiel hat, und wurde unwillkürlich verſchluckt. Am folgenden
Tage brachte ihn ſein Vater nach Bethanien aus Sorge vor

Verſchlimmerung, obgleich der Sohn zunächſt nur einen beſtän
digen Druck in der Magengegend verſpürte. Alle Verſuche, den
verſchluckten Freidkörper wieder zum Vorſchein zu bringenwaren erfolglos, der Kranke bekam ſchon bei leichtem Druck a
die Magengrube Schmerzen und ſo entſchloß ſich denn Pro
Rofe zum Magenſchnitt, welcher denn auch in überraſchend guter
Weiſe gelang und für den Kranken keinen Nachtheil im Gefolge
datte, trotzdem derſelbe eines Tages eine ganze Düte init Zucker
werk, welche ihm von den eigenen Eltern zugeſteckt wax, verzebrt
hatte. Durch Oeffnung, des Magens iſt das verſchluckte Meſſer
herausgeholt worden und der Kranke konnte nach kaum 6 Wochen
als vollſtändig geheilt aus geppren entlaſſen werden.

Jack der Aufſchlitzer ſoll, einem Telegramm zufolge,
wenn auch nicht verhaſtet, ſo doch entdeckt ſein. Es wird ge
meidet, daß eine verkommene Frauensperſon in der Montauen
ſtraße in Kondon von einem Chineſen ermordet wurde und daß
die Verſtümmelungen genau den früher beobachteten Fällen
entſprechen. Die Polizei habe bereits 30 Chineſen verhaftet
ſei aber unfähig, den Mörder zu identifizieren. „Jn dieſer
Faſſung läßt das ganze Telegramm an Deutlichkeit und Klarheit
ſehr viel zu wünſchen übrig.

„Es läppert ſich“. Die Spatenbrauerei des früheren
Reichstägsabgeordneten Sedlmayr in München verſiedet nach
amtlicher Statiſtik etwa 250,000 Hektoliter Malz, aus welchen
circa 550,000 Hektoliter Bier gewonnen werden. Durch die am
I. April in Kraft getretene Bierpreiserhöhung von 2 Pfennig
pro Liter hat alſo der bayriſche Bierkönig, wie einer unſerer
ſie er konſtatirt, ein Mehreinkommen von über
1 Million Mar

Nechtsentſcheidung.
Eine durch Verſchulden eines Anderen kör

perlich verletzte Ehefrau, welche in der Hauswirth
ſchaft und in der Nekonie ihres Mannes thätig iſt, kann
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Zivilſenats, vom
17. Dezember 1889 einen Schadenerſatz wegen Beeinträch
tigung ihrer Arbeitsfähigkeit beanſprnchen, wenn zu ihrer
Vertretung in der Wirthſchaft ein Erſatz gegen Entgelt ge
ſchaffen werden mußte.

Heiteres.
Wie Schweninger Bismarcks Leibarzt geworden, davon giebt folgende kleine Geſchichte, die jetzt wieder

aufgefriſcht wird. Kunde. Eine große Plage war für den
alternden Kanzler das Zipperlein und Nervenreißen, das noch
dadurch befördert wurde, daß er viel arbeitete, gut und viel aß
und trank und ſehr ſtark rauchte. Kein Arzt konnte ihm helfen,
bis der Bayer de Schweninger kam. Dieſer fand ihn im
elendeſten, beinahe hoffnungsloſen Zuſtande. Er fragte den
Patienten, der fürchterlich ſtöhnte, nach ſeinem Vorleben aus.
Dieſe Fragerei wurde Bismarck zu dumm und er verbat ſich
das. Dann“, erwiderte der Arzt, „müſſen Sie ſich ſchon einen
Thierarzt kommen laſſen der braucht ſeine Patienten nicht zu
fragen.“ Bismarck war über dieſe ſchlagende Grobheit zuerſt
ganz verdutzt, dann lachte er troß der Schmerzen und behielt
den groben Bayer bis zum heutigen Tage.

Es iſt eine alte Weisheitsregel, ſagt eine
amerikaniſche Zeitung, daß man nur die Hälfte von dem
glauben ſoll, was Einem erzählt wird. Wenn nun eine Dame
in den reiferen Jahren uns erzählt, ſie ſei 32 Jahre alt, müſſen
pt ſie da für eine „sweet sixteen (ein ſüßes Kind von ſechszebn)

alten

Standesamt suachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 3 April.

Aufgeboten: Der Mggſchinentechniker Bernhard Hermann
Rahmiug, Zeitz und Amalie Anna Eliſabeth Denzau, Schülers-
hof 16. Der Schmied Karl Ferdinand Adolf Laetſch, Char-
lottenſtraße 12a und Agnes Marie Martha Krickſtädt, Leip
zigerſtraße 9596.. Der Handgrbeiter Friedrich Karl
Schwalbe, Breitenſtraße 17 und Johaune Marie Etiſabeth
Tanghammer, Königſtraße 19. Der Hilfsbremſer Otto Moritz
Lebrecht Mückenheim, Parkſtraße 8 und Wilhelmine Emma Anna
Wehling, Amsdorf. Der Buchdrucker Johann Friedrich
Moritz Karl Jauckus und Friedereike Auguſte Bertha Schwarze,
kl. Ulrichſtraße 34. Der Kaufm. nn Robert Adolf Beyer.
Halle a. S. und Jda Laura Hönicke, Delitzſch Der Hber-
pfarrer Moritz Hermann Graß, Hettſtedt und Gertrud Politz
Hospitalplatz 7.Ebeſchließungen: Der Tiſchler Auguſt Karl Bruno Keitel
Charlottenſtr. 15 und Luiſe Wilhelmine Karoline Jörn, Merſe-
burgerſtraße 9b. Der Maurer Friedrich Hermann Dietrich,
gr. Wallſtraße 1 und Bertha Kittel, Magdeburgerſtr. 49. Der
Maler Arthur Max Noack, an der Glauch. Kirche 5 und Auguſte
Emilie Heunig, Brachſtedt. Der Stuckateur Paul Guſtav
Reiwand, Mühigaſſe 6. und Friederike Wilhelmine Anna Klepzig.
Canena. Der Fabrikarbeiter Karl Friedrich Otto Heilmann,
Forſterſtraße 41 und Eliſabeth Hulda Barth, Magdeburgerſtr. 33.

Der Müller Rudolf Horn, Mühlgraben 7 und KHaroline
Amalie Jda Schütz, Weidenplan 3a. Der Maurer Heinrich
Karl Wilhelm Maurer, Gommergaſſe 7. und Luiſe Friederike
Marie Graefe, Königſtr. 13. Der Weinküfer Chriſtian Joſef
Berlebach, Schülershof 6 und Friederike Wilhelmine Klemm,
Rathhausgaſſe 8. Der Klempner Alfred Paul Hackenberg
W traße 3 und Auguſte Emma Eliſe Matthes, Streiber
traßeGeboren: Dem Schloſſer Hermann Horſt 1 Sohn Her-

mann Friedrich Karl, Streiberſtraße 19. Dem Kranken-
wärter Ernſt Bänecke 1 T. Lina Hedwig Anna, Magdeburger-
ſtraße 4. Dem Gaſtwirth Friedrich Schönleben 1 Tochter
Johanne Helene, Magdeburgerſtraße 40a. Dem Tiſchler

riedrich Leſſing 1 Tochter, Martha Anna, Landwehrſtraße
12. Dem Kaufmann Paul Danglowitz 1 Sohn Arthur, Bru-
noswarte 162. Dem Fleiſcher Hermann Merkel 1 Sohn
Hermann Guſtav Kurt, Bärgaſſe 12. Dem Handarhbeiter
Karl Wiemer 1 Sohn Paul, Friedrich, Weingärten 18. Dem
Handarbeiter Franz Friedrich Raspe 1 unbenannter Sohn,
Schützengaſſe 16. 2 unehel. Söhne. 2 uneheliche Töchter.
Dein Schuhmacher Wilhelm Gorber 1 S. Guſtav Franuz, Enk
bindungs-Jnſtitut.

Meldung vom 4. April.Aufgeboten: Der Kellner Karl Hermann Wiegand, vor dem
ſt Pe 10 und Marie Henriette Emma Detzner, Lanuge-
traße 13.

Geſtörben: Des Rentners Auguſt Schlegel Ehefrau Wil-
helmine geborene Stallbaum 67 Jahre, neue Promenade 6-

Des Wagenſchiebers Karl Wernecke S. Friedrich Karl 1 M..
Ranviſcheſtraße 10. Des Kaufmanns Adolf Aderbold
Sohn Curt Adolf 12 Je Geiſtſtraße 20. Der Sekretär
Guſtav Adolf Wagener 27 Jahre, Fritz Reuterſtraße 7. Des

Kacl Mädicke T. Jda Emma 2 M., Brandenburger-
traße 3. Der Handarbeiter Wilhelm Burkersrode 26 J., Dia

koniſſenhaus. 4Meldung vom 5. April.
Geſtorben; Der Portier Heinrich Waßmuth 40 J., Hlinik.
Des Schneidermeiſters Theodor Lützkendorf Tochter Mar-

garethe 11 Tage, Klinik. Der Hilfswächter Friedrich Gaßke
63 J. Klinik. Der Schneiderlehxling Friedrich Reutz 17 J.,
t Die Wittwe Henriette Henze geb. Ohme 66 Jahre,

inik.

Conenrsſachen, Zahlnngsſtockungen.
Melmer Guſtav Schillig in Coburg. Hotelbeſitzer Hein

rich Hockemeyer ſen. in Lemförde (Diepholz). Kaufmann Carl
Bernhard Zſchetzſche in Dresden. Tuchmacher Karl Pfannen-
ſchmidt in Forſt. Handelsfrau Erneſtine, verehel. Günther, in
Glauchau. heute Ernſt Bock und Otto Hinz, Firma „Bock
u. Hinz'“, in Tilſit.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Der Geſchäftsbericht der Aktiengeſellſchaft Saline und

Soolbad Salzungen für das Jahr 1889 weiſt eine weſentlich
deſſere Vermögenslage nach als in den vorhergehenden Jahren.

In Folge der Konvention der deutſchen Salinen ſind die Erträge



n h

e

e

treter der Geſellſchaft

SAul. Heiland Generalagent in Halle a/ S
Ah gemeiner Hallescher BeamtenrSterbekassen-Verein. Holle, ab 12 Nachts

Die Mitglieder werden zu der am 11. April 1890, Abends 8 Uhr in
der „Tulpe“ ſtättfindenden General -Versammilung ergebenſt eingeladen

gus der Solzgewinnung geſtiegen und auch die Einnahmen aus
dem Betriebe des Bades haben ſich in Folge geſteigerter Fre
guenz erhöht. Die Direktion beantragt daher 5 Dividende.d der Saline betrug bei 47.644 ebm Soole Förderung die

roduktion von Hanpt- und Nebenprodukten: 1889 145.542,50
ger 1888 141.221,50 Metercentner; der Abſatz an Haupt und

Lebenprodukten: 1839 133.139 gegen 1888 145.401 Metercentner.
Der Rückgang im Abſatz iſt hauptſächlich durch die zwiſchen den
deutſchen Salinen getroffenen Vereinbarungen, bedingt worden,
nach welchen jeder Saline zunächſt ein beſtimmt begrenzter
Abſatz zugewieſen worden iſt. Die Produktion mußte jedoch faſt
das ganze Jahr 1889 hindurch noch auf voller Höhe erhalten
werden, um für die Eventnglität des Wiedereintritts freier Kon-
kurrenz in jedem Augenblick gerüſtet zu ſein. Die Benutzung
der Knranſtalten hat im Berichtsjahre eine weſentliche Zunghme
erfahren. Es gebrauchten die Kur in unſeren Kuranſtalten;
1889 2137 gegen 1888 1824 Perſonen (mit Ausſchluß der Paſſanten).
Einſchließlich der Freikarten wurden abgegeben Badekarten 1889
17.488 n 15.859 1888, Jnhalationskarten 1889 30.560 gegen
27.067 1888, Kurtaxen Karten 1889 777 gegen 736 1888.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 9. April 2 Uhr Min. nachm.
Fonds- Börſe.

40 Reichsanleihe 107,20 Dortm. UnionSt.-Prior. 93,50
3 do 101.70 Riebeck Montanwerke 180,
t 033 Oeſtr. aedeAetien

v t ranzolſen 95,Landſch.Ctr. Pfd. 99,25 J

o 89,70 Ruſſ. Süd-Weſt 72,800

Gotihardbahn 187.80
Disconto-Commandit 221 25
Darmſtädter Bank 169.,50
Dentſche Bank 172,50

49 Oeſtr. Goldrente 94,80
276 Ung. do.
*49, Ruſſ. 1830er Anl. 94,30
590 Jtal. Renten 61,50Berl. Handelsgeſellſch. 162,90 Heſtr. Noten. 171

Lanrahütte 141,75 Ruſſ. do. 221,25Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
ver Ulkimo.

Getreide-Börſe. Tendenz:
Weizen: loco 193, MaiJuni. 193, Sept. Oct. 184,25
behauptet.
Roggen loco 164,50 MaiJnni 163, Sept. 154.50 behauptet
Hafer loco April-Mai 164.50 MaiJnni 143,50 feſt.
Rüböl: April 67,10, ſchwach.
Spiritus: (79er Wagre) loco 34,10, April-Mai 31,70 Auguſt-
Sept. 34,70, (50er Waare) loco 54,--,
Petroleum: loco 25,90 nächſten Monat

Fondsbörſe. Allerlei Gerüchte, welche heute verbreitet
wurden und von welchen bisher noch kein einziges ſich beſtätigt
hat, arbeiteten der Contremine, welche heute mit neuen Kräften
zum Angriffe ſchritt, weſentlich in die Hände, ſodaß die Kurſe
auf faſt allen Gebieten, nachdem die Börſe in ziemlich feſter Ten-
denz eröffnet hatte, nicht unweſentliche Abſchläge erlitten. Das
Gerlicht, daß in Oberſchleſien ein neuer Streik auszubrechen
drohe, drückte zunächſ. den Montanmarkt, auf welchem heute
beſonders die Kohlenpapiere zu leiden hatten. Bochumer,
Laurahütte und Dörtmunder, waren höher, gaben aber ſpäter
Nnach, ebenſo Harpener. Auf die Bankwerthe richteten ſich
die Angriffe der Baiſſepartei ganz beſonders und gelang es
derſelben denn auch, die Kurſe von Discontocommandit,
Berliner Handelsantheilen, Darmſtädter und Creditaktien
Zu werfen. Der Rückgang, der öſterreichiſchen Bah-
nen wurde verſchärft durch bedeutenden Kursverluſt,
welchen e dende erlitten, von denen man wiſſen wollte,
daß dieſe Bahn erhebliche Neugnſchaffungen zu We ge
Zzwungen ſei. Von heimiſchen Bahnen waren Oſtpreußen auf
günſtige Berichte aus Rußland anfangs höher, ſpäter mußten
ſie aber dem allgemeinen Drange nach unten nachgeben.
Jtaliener, Türken und Egypter waren als feſt bezeichnet, ruhig
im Verkehr. Ruſſiſche Werthe blieben behauptet. Privat-
discont 27,

Getreidebörſe. Auf dem Fricſen Getreidemarkt herrſchte
große Geſchäftsſtille bei ziemlich feſter Tendenz, welche durch
die etwas beſſeren New Yorker Preiſe und die etwas rauhern
Witterung hervorgerufen wurde. Weizen im Preiſe ſchwer be
hauptet. Roggen etwas höher. Hafer war feſt. Rüböl leicht
abgeſchwächt. Spiritus matter, Loco und Terminpreiſe etwas
yvochgebend.

Magdeburger Börſe vom 8. April 1890.

Reichs Anlerhe

Pagdeburger Stadt- Obligationen 3 1060,20 GChemiſche Fabnit Byuckan Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen
Div v, St

St 1889 5 1889
Viagdednrger Algem. Berſich.-GeſellſchaflsAct. p. St.

a 3600 M vollhezahlt 30 700,00 Odo. Fenezverſih ctien p. St. à 3900 M.
mit 28 Einzahlung 225 J 209do Hagel-Verſicher. „Actien p St. à 1500
M. mit 30 Einzahlung 25 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Cinzahlung 17do. Rück Verſich. Actien per St. 3 3096

M. vollgezahlt 45 45Div. in1888 J ist
Actien-Branexei Neuſiadt Magdeburg 10 185, 00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 2 5 cChemiſche Fabrik Buckon-Actien 4 0 r
Deſſaner Gas-Artien 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 5
„„Kette““, Elbſchiſf.-Geſ.-Ackien 4 0 1Leoph. ver. chemm, Fabr. St.-Aclien 5 S
Mogdeburger Allgemeine' Gas-Actien 5 Sdo. Bankverein-Antheile 4 5 00 Gdo. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 z2do. Bergwerks Actien 4 12 13do. v Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13

do. Privatbank-Actien 4 b e odo. Straßenbahn-Actien 19 10 216,90 Bdo. Tyegter-Actien 2Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 5 ePiaſchinenſabrik BuckauNetien 2 9 o 95,00 GSächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 rSudenburger Maſchinenſabrik-Actien 12 16Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm Prior. 61
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Lübeck, 8. April, der hier polizeilich verbotene Kon
greß deutſcher Holzarbeiter tagte während der Oſterfeier-
tage in Hamburg. Der Streik der Holz und Hafenarbeiter
dauert immer noch fort. Die Polizei tritt energiſch
für Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ein.

unergtgent. Ereigniſſe und Unglücksfälle.
Frankfurt a. M., 9. April. Drei Wagen eines

hierher beſtimmten Arbeiterzuges der Riedbahn
entgleiſten bei Station Goldſtein und ſtürzten
die Böſchung hinab. 27 Arbeiter ſollen verletzt
ſein, davon acht ſehr ſchwer. Der Betrieb iſt
nicht geſtört.

New-York, 8. April. Jn Edgerton (Kanſas)
wurde eine Frau zum Bürgermeiſter gewählt,
ebenſo ſind daſelbſt die Poſten des Richters, der
Munizipalräthe und der Polizei mit Frauen be-
ſetzt worden. [Wir überlaſſen es unſeren Leſern,
dieſe Meldung zu außerordentlichen Ereigniſſen oder zu
Unglücksfällen zu rechnen je nach ihrem Belieben.

Neues aus Afrika.
London, 8. April. Nach Drahtnachrichten aus San-

ſibar wird dort die Abſendung der deutſchen Emin-Expe-
dition in das Jnnere nach Möglichkeit beſchleunigt. All-
gemein wird geglanbt, die Deutſchen hätten den Zweck, im
Seengebiet die Erſten im Felde zu ſein. Wie der Ber
liner Korreſpondent der „Times“ zu berichten
weiß, erfolgte die Verpflichtung Emins für
deutſche Dienſte auf beſonderen Wunſch des Kai-
ſers durch Major Liebert.

Urtheil eines Arbeiters. Torgan, Reg.-Bez. Merſe
burg. Mit Vergnügen kann ich Jhnen die Mittheilung machen,
daß die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ein ganz
vorzügliches Hausmittel ſind. Seit mehreren Jahren ſchon litt
meine Frau an Magendrücken, welches immer ſchlimmer wurde,
auch alle Pulver aus der Apotheke halfen nichts, bis ich mich
an Sie wandte und Sie um Ueberſendung der Schweizerpillen

P bat. Gleich nach Gebrauch der erſten Schachtel war meine
Frau bedentend wohler, das Magendrücken kam nur ganz ſelten
Auch bei meiner zwölfjährigen Tochter habe ich die Schweizer-
pillen (4 Schachtel 1 in den Apotheken) angewandt und da-
mit alle verordneten Mittel übertroffen.
heftigen Schwindelanfällen und Erbrechen, ſo daß ich es wochen
lang aus der Schule behalten mußte. Nach Gebrauch der
fünſten Schachtel Pillen kann ich nun ſagen. daß ſowohl meine
Frau als auch mein Kind vollſtändig hergeſtellt ſind. Jndemich allen Kranken dies Präparat zum Verſuche empfehle und
weinen beſten Dank ſage, zeichne Guſtav Heinrich, Arbeiter
Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothen
Felde und keine Nachahmung zu empfangen. Die auf jeder
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind Silche,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [8981

Marsala der Deutſch Jtalieniſchen Wein-Jinport-Ge-
ſellſchaft, Marke No. 25, 26 n. 27, angenehm

flüchtige, reinſchmeckende Deſſertweine in mäßiger Preislage.
Erſatz für Madeira oder Sherry. Garantie für abſolute Reinheit
durch Stagtscontrolle. Höchſte Anszeichunng auf der Kölner
Fachausſtellung ſür Getränke, Volksernährung und Armeever-
pflegung, ſowie bei der Kölner Jnternationalen Ausſtellung für
Nahrungsmittel und Hausbedarf. Zu beziehen in Halle S.
von A. Angermannv. 8984ca Amtliche Bekanntmachung.

Seit einiger Zeit werden unter dem Namen „Gaſſens
Kunſt-Kaffee“ künſtliche Kaffeebohnen in den Handel gebracht,
welche den gebrannten natürlichen Bohnen ſo ähnlich ſind, daß
eine betrügeriſche Beimengung zu den letzteren ſtattfinden kann.
Dies giebt mür Veranlaſſung vor dem Betriebe dieſes Künſt
Kaffees hiermit ausdrücklich zu warnen und auf die Veſtim-
mungen des 8 10. des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 1879
(Reichsgeſetzblatt S. 145) hinzuweiſen, nach denen mit Gefängniß
bis zu 6 Monaten und mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark oder
mit einer dieſer Strafen beſtraft wird.

1. wer zum Zwecke der Täuſchung im Handel und Verkehr
Nahrungs- oder Genußmittel nachmacht oder verfälſcht.

2. wer wiſſentlich Nahrungs- oder Genußmittel, welche ver
dorben oder nachgemacht oder verfälſcht ſind, unter Ver
ſchweigung dieſes Umſtandes verkauft oder unter einer
zur Touſchung geeigneten Bezeichnung feilhält.

Merſeburg, den 3. Februar 1890.
Der Königliche Regiernugs Präſident.

Jn. Vertretung:
v. Bötticher.

Familien Nachrichten.

0 Helene Herold dMax BRickhold,Forſtcandidat. 7Verlobte. 19006Naumburg Eiſenach.

Nach Gottes mnerforſchlichem Rathſchluß entſchlief
nach längerem ſchweren Leiden unſere liebe gute Mutter,
Frau Ida Thiele geb. Schreiber was wir hier-
mit allen Freunden und Bekannten mit der Bitte on
ſtille Theilnahme tiefbetrübt anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Radewell, den 8. April 1890.

Nachm. 3 Uhr ſtatt.Die Beerdigung findet Freitag

Berlag der Akliengeſellſchaft e ich Zeitung“ zu Halle. J
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik

Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des t Martirn
Le iſt für Lokgles, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann ſür deu
Handels, Börfen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorw. iſt Uhr und Nachm. zwiſchen
nd 2 Uhr. Die Expedition (ünſeratenannahme und Geſchäſtéangelegen

heiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

Conrordiag,
Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grund-Capital: 30,000,000 Mark.
Die Verſichernngen der Concordig ſind weit billiger als bei den

Die mit der I vanahren.
Die Policen der r ſind grundſätzlich und im weiteſten Um

t erſt nach 3 oder 5 Jahren wie bei anderen

meiſten anderen Geſellſchaften.
vorausſichtlich ſteigende Dividende beginnt ſchon nach 2

fange ſofort alſo niAnſtalten nnanfechtbar.
Die Concordia verpftichtet ſich. die fälligen Sterbecapitalien ſofort

und ohne irgend welchen Abzug für Koſten Proviſion oder Discont voll
anszuzahlen. Für die Entrichtung der Prämien werden die aus-
gedehnteſten Friſten bewilligt.

r r n wird für die ganze Dauer der Wehrpflicht bis
erſicherungs-Summe gegen die einmalige Zuſatz

ewährt.
oncordig in keiner

zur vollen Höhe der
prämie von nur 20 Mark für 10000 Mark Capital

Zu Nachzahlungen ſind die Verſicherten der
Weiſe verpflichtet.

Verſicherungen gegen Unfälle auf Reiſen können zur jähr-
lichen Prämie von 10 Mark für 10,000 Mark Capital abgeſchloſſen

177,412,073
werden.

Verſicherte Capitalien zu Ende März 1890 44
Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1898:
Garantiefonds für die Lebens

verſicherten e et eoder 43. I der geſammten Verſicherungsſumme.
Hhpotheken und Unterpfänder nebſt Solawechſeln

zu Ende I8889
Seither an Zefa vite Sterbefall-Cabpitalien

Nähere Auskun

4 73,888,489

Niemberg

e 52,806,331 t vt ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich der Ver St weder 5

M. 72, M. 36,

Schloss freiheit Lotterie.
Ziehung II. Klasse am 14. April.

Grösster Gewinn II. I. 300, 000 II. Kleinster 1000 M.
Wriginal-Loose zu Planpreisen

M. 18,
Antheil-WVoll-Loose

Aufs Neue rathen wir unſern Mit
bürgern ab, Jedwedem, der um eine
Unterſtützung anſpricht, etwas zu geben.
Zur Recherche der Bedürftigkeit und

Lürdigkeit iſt Stadtdiakon Wehv-
mann, Große Steinſtraße 50 bereit.

M. 9, Der Gefängniß-Verein.

fünf Klassen gültig
M. 50, M. 25,

Betrages auf Postanweisung

Anthbeile an in meinem Besitz beßndlichen Original-Loosen upd für alle

6 M. 12,25
empfiehlt und versendet so lange Vorrath reicht gegen Einzahlupg des

Carl Heintze., Bankgeschäft
Berlin W. Vnter den Linden 3. die Vergiftung

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen, auf den, den

hieſigen Separations Intereſſenten ge
hörigen Grundſtücken, etwa 7000 Mrg.,

[8457 eine durchgreifende Vertilgung der
Hamſter durch Giſt vornehmen zu
laſſen. Unternehmer, welche willens,

ergif auszuführen und
Garantie für erfolgreiche und ſichere

32 M. 6,25

82,184,225

anhalten.
L 5 a

ab 42 Vorm.
Gr. Weißand 4
Stumsdorf 4Niemberg 507

10 a75,745,846 Halle ab 75 Nachm. Coethen

18997 Coethen an 787 Halle an

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht pro 1889 und Rechnungslegung.
2. Entlaſtung des Vorſtandes.
3. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Ueberſchuſſes.
4. Neuwahl.

Der Vorſtand.
Peter. Steger. Altwasser

Niemberg 129
Stumsdorf. 128Er. Weißand 129
Coethen an 13

Magdeburg, den 2. April 1890.

[8720

Bekanntmachung.
Vom 8. April d. Js. ab verkehren an allen Werktagen zur Beför Händen des Rentier Herrn G. R

derung von Reiſenden der U. bis IV. Wagenklaſſe die nachſtehend angegebe- zu Querfurt einzureichen. 1890
nen Localzüge zwiſchen Halle und Cöthen, welche auf allen Jwiſchenſtatgaeg

und Feſttage der Localzug L 16 in folgendem Fahrplane:

Königliches Eisenbahn Betriebsamt

(Wittenberge-ILeipzig.)

Vertilgung bieten können, werden auf
efordert, ihre Offerten bis zum 15.
lpril d. Js. unter der Adreſſe An

die Separations Intereſſenten v

Querfurt, den 31. März 1890.
Die Separations Deputirten

gcäiu Pahrik- Verkauf.
90100s Eine beſt eingerichtete bedeutendere

Fabrik der Nahrungsmittel-Branche,an 1025 FAußerdem verkehrt an allen Wochentagen, einſchließlich der Sonn ſeit 20 Jahren beſtehend, iſt zu ver
kaufen. Zur Uebernohme erforderlich
ſind 150,000 Mk. Der Jnhaber würde
noch einige Jahre dem neuen Erwerber
thätig zur Seite ſtehen- ſ8861
Angebote unter Z. 84 an die
Expedition des Jnvalidendank Branun-
ſchweig erbeten.

utterrübenverkauf.
as Rittergut Dölkau hat noch

1500 Ctr. Futterrüben abzulaſſen. Bei
Abnahme von über 100 Etr. à 70 z.

Bad ister, Königreich Sache.
Saison: Mai-October,.

Prospecte gratis und fraveo.
Königliche Baddirection. Müll- und Aſch

Großer Transport
Prima Zugoch

ſteht preiswerth zum Verkauf.Movit Schloss,
Königſtraße 23.

ſen
ab vergeben werden.

beziehen.

(9030 mit der Auffchrift:

d. Js. Vormittags 9 Uhr an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.

(Cöthen-Leipaig).
Geboner Schweiſchſe ſhe Vnchdſgere wo Saſſe

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-betriebsamtes

Wittenberge- Leipzig.
[8925 Die Entlerung der auf dem Bahnhoſe zu Halle befindlichen Düngerengruben einſchließlich Abfuhr, ſowie die Abfuhr des v Bei Käufen Embpfehlungen und

Ablagerung kommenden Viehdüngers und Kehrichts ſoll vom 1. Mai d. Js. wende man ſich an das Anzeigen Ge

m Die Bedingungen können in dem Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Bauinſpection eingeſehen werden und ſind gegen 40 z von derſelben zu

Angebote ſind unter Benutzung des Angebotformnlares portofrei und

Halle a. S. den 3. April 1890.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection

Die Gutsverwaltung.
Meissner.

Stellengeſuchen e.
[8932 ſchäft von

Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6, 1. Stock,

welches die wirkſamſten Blätter unend„Angebot auf,Entleernng von Dünger- pp.-Gruben“ bis zum 14. April geltlich nachweiſt, beſte Faſſung und

auffallende Zuſammenſtellung der An
zeigen, ſowie Uebermittelung der An
gebote übernimmt. Telephon 151.

Halle- Berlin Leipzig.

e

Mein Kind litt an
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Erſte Beilage zu M 83 der Halliſ
Halle, Donnerstag 10. April 1890.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. v. Düring, Oberſt

und Abtheil. Chef im Kriegsminiſterium, unter Verſeitzung in
die 3. a r Jnſp., zum Jnſpektenr der 6. Feſtungs-Jnſp. er
nannt. Böhm, Pr. Lt. vom Huſ. Regt. Nr. 10, deſſen Kom
mando zur Dienſtleiſtung bei dem Königl. Marſtall um ein
Jahr verlängert. Schoenbeck, Major z. D., unter Ent-
bindung von der Stellung als dritter Stabsoffizier bei dem
Bezirkskommando I. Berlin und unter Ertheilung der Erlaubniß
zum Tragen der Uniform des Jnf. Regts. Nr. 66, in die Kate
gorie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt.
Schul z, Gen. Major à la suite der Armee und Brigadier der
Gend. Brig. in Elſaß-Lothringen, in Genehmigung ſeines Ab-
ſchied sgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Eine Opern Auf-

führung von ganz beſonderer Anziehungskraft bringt der
kommende Sonnabend, der 12 d. M. An dieſem Abende
äindet im Neuen Leipziger Stadttheater ein ein maliges, Baſt
ſpiel des berühmten Tenoriſten, Herrn kgl. preußiſchen
JFammerſänger Emil Goetze ſtatt. Der gefeierte Künſtler
dat für dieſen einen Gaſtabend eine Partie ansgewäblt, in
welcher ſich die Stimme des Sängers in ihrer glänzendſten Art
Zzeigt, die des „Lyonel“ in Flotow's Oper „Martha“. Da der
Zudrang zu dieſer Oper vorausſichtlich ein ſehr ſtarker ſein
wird, ſo dürfte es für diejenigen unſerer Leſer, welche der
„Marth a“- Aufführung in Leipzig am Sonnabend beiwohnen
wollen, gerathen ſein, die Entnahme von Billets bei Zeiten be
wirken zu wollen. Villet- Beſtellungen ſind einfach zu adreſſiren
An die Direktion des Staditheaters, Leipzig.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer r iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
an Alsleben, 8. April. (Leichenfund), Ende vorigerWoche wurde am Saglufer unweit der Pregelmühle ein männ-

licher Leichnam angeſchwemmt, in welchem der Brückenwärter
und Schiffbauergehülfe Aug Thieme aus Mufrenga recognoscirt
wurde. Derſelbe war am 19. Februar d. J. beim Anſtecken der
nene auf der dortigen Brücke ins Waſſer gefallen und er

nnken.
S Erfurt, 8. April. (Rückfahrtkarten. Lohn-bewegung. Der hieſige Gewerbeverein hat ſich der

Petition um Wiedereinführung der durch miniſterielle Verfügung
anfgehobenen Sonntagsbillets nach Erfurt angeſchloſſen. Die
Müllergeſellen von hier und Umgegend haben ſich nunmehrebenfalls der Lohnbewegung ongeſchloſgen Was in einer

geſtrigen Verſammlung zur Sprache gebracht wurde, rechtfertigt
allerdings das Beſtreben der Geſellen nach menſchenwürdigeren

Verhältniſſen. So wurde bekannt, daß die Müller durchſchnitt
lich 18 Stunden Tagesarbeit und jeden zweiten Sonntag ſogar
24 Stunden zu arbeiten haben bei einem Lohne von 9, 10,
höchſtens 12 Pfeunnigen pro Stunde. Die Verſammlung beſchloß
zunächſt die Anſtrebung der Aufhebung jeder Sountagsarbeit
und Einführung einer 12ſtündigen Tagesarbeit. Die Erfüllung
dieſer Wünſche ſoll KWeh nur auf, gütlichem Wege zu erreichen
verſucht werden. ie ſehr übrigens auch die Mühlenbeſitzer
mit den Abſichten der Geſellen ſympathiſiren, geht daraus

daß bereits 15 Mühlen die Einführung einer 12ſtündigen
rbeitszeit zugeſagt haben. Beſonderen Beifall fand ein

Referat, welches die Nachtheile einer übermäßig langen Arbeits
zeit beleuchtete und mit den Worten ſchloß: „Wenn die Ein-
üb rung einer geringeren Arbeitszeit auch manche Mühe macht,

ſo müſſen wir in Anbetracht der mühevollen Thätigkeit
unſeres allverehrten Kaiſers auf dieſem Gebiete
uns erſt recht verpflichtet mitzuarbeiten an
dem großen Werke und 30000 Müller vor den allezeit
offenen Armen der Sozialdemokratie bewahren.“
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ſoll, in Grimmeiſen's Haus geweſen ſei! Die alte Katharine bei Grimmeiſen's
habe ihr das geſagt und dabei ſonderbar drein geſchaut, Was um Alles in der
Welt kommt denn dem Burſchen an?“

„Daß er geſtern Abend bei Grimmeiſens war,“ erlaubte ſich hier der Schreiber
Fuchs zu bemerken, „kann ich beſtätigen. Jch ſelbſt habe ihn hineingehen ſehen.“

Der biſchöfliche Beamte ſchaute mit großen Augen bald ſeine Gattin, bald
ſeinen Schreiber an.

„Jch habe wohl nicht recht gehört?“ ſagte er endlich; „der Theodor geſtern

l geht, wie käme der denn dorthinWiederholt theilten Kern und Fuchs mit, was ſie gehört und geſehen.
ern die Stirne und e Augen blitzten.

er gedankenvi ich plötzlich mit ſonderbarer Haſt,
als wenn ihn ein peinigender Gedanke erfaßt hätte, zu ſeiner Gattin und ſagte:
„Gehe doch mal gleich hinauf, und iſt der Theodor noch in ſeiner Kammer, ſo
ſage ihm, daß er auf der Stelle in meine Stube hier nebenan kommen ſoll. Jſt
er aber nicht mehr oben, dann werde ich ihn ſelbſt aufſuchen.“

Fran Kern ſchüttelte den Kopf und machte eine Bewegung mit den Händen,
die zu ſagen ſchien: „Ach Gott, was mag da geſchehen ſein! Mit Angſt und Be

Abend bei Grimmeiſen's?

Da runzelte Herr
Weile ſtand er gedankenvoll da, dann wendete er

ſorgniß verließ ſie die Kanzlei.
Herr Kern trat in ſeine Arbeitsſtube und der rothhaarige Schreiber ſchielte

dem Hinausgehenden mit ganz eigenthümlichem Geſichtsausdruck nach.
Der biſchöfliche Beamte warf ſich ächzend in einen Lehnſtuhl und ſtützte nach

„Aber ich kann mir nicht
er ſeinem Vater einen ſolchen Schmerz bereiten will. Wenn das

ſtille, träumeriſche Weſen des Burſchen ſeinen Grund in heimlicher Liebe, in einer
Liebe zu der Schweſter dieſes trotzigen, übermüthigen Baumeiſters hätte! O,

denklich das Haupt in die Hand.
„Wenn es e wäre?“ murmelte er vor ſich hin.

denken, daß er

mein Machtwort würde ihn ſchon zur Vernunft bringen!“
Da ging die vom Hausflur in die Stube führende Thüre auf und herein trat

des Verwalters Sohn.

war feſt.
Der Verwalter wendete das Haupt zu dem Eingetretenen und ſchaute den

Sohn forſchend an.
„Wann kamſt Du geſtern Abend nach Hauſe, Theodor? fragte der Vater finſter.
„Es mochte wohl um die neunte Stunde ſein,“ antwortete der Sohn ruhig.

„Jch bin übers Gitter geltiegen, weil ich den Klopfer an der Hausthüre in ſo
ſpäter Stunde nicht in Bewegung ſetzen wollte.“

„So! Und warum warſt Du denn nicht wie andere ehrliche Chriſtenmenſchen
zür rechten Zeit daheim Darf man nicht wiſſen wo Du die Abendſtunden ver
bracht haſt

„Warum nicht? Jch habe keine Gänge zu verheimlichen, und am allerwenigſten
den geſtrigen, denn dieſer war ein ſehr wichtiger; er bezeichnet einen Wendepunkt
in meinem Leben. Jch ich war bei Grimmeiſens.“

Nach dieſen Worten hob ſich die Bruſt des jungen Mannes und ſein bleiches
Antlitz ruhte feſt auf den Zügen des Vaters.

Bei dem Namen „Grimmeiſen“ ſprang Herr Kern, wie von einem Jnſekt ge
ſtochen, in die Höhe.

„Alſo iſt es wahr,“ ſtieß er hervor und trat auf den Sohn zu.
39 Du vergefſen, wie ſchwer mich dieſer Grimmeiſen verletzt, wie tief er mich

Für ſozialdemokratiſche Agikationen bietet alſo die Lohnbewegung
der Müller kein Feld.

(Raubmord.)Dresden. 8. April. Am 1. Oſterfeier-tag war Kötzſchenbroda der Schauplatz eines Raubmordes.
Dos Obergeſchoß eines an der Hauptſtraße daſelbſt gelegenen
Häuschens bewohute bisher die 37 Jahre alte Jnhaberin eines
Trödelgeſchäftes, Thereſe Nollgu. Untermiether derſelben ſind
ein Maler und der 28 Jahre alte, aus Chemnitz gebürtige Hand-
arbeiter Beger. Lebterer, ein nicht gut beleumundeter Menſch,
ſcheint mit ſeiner Quartierwirthin ein Verhältniß unterhalten zu
haben. Am 1. Oſterfeiertag Nachmittags beabſichtigte der Polier
eines Neübaues, auf welchem B. gearbeitet, dieſem das rück
ſtändige Wochenlohn auszuzahlen, da Beger Tags vorher nicht
zur Löhnung erſchienen war. Er fand die Wolmung der Nollan
jedoch verſchloſſen, vernahm aber aus dem Jnnern derſelben
Röcheln und Stöhnen und ſetzte ſofort die Bewohner des Parkerres
hiervon in Kenntniß. Man legte nun eine Leiter an und be-
merkte vom Fenſter aus eine große Blutlache im Wobhnzimmer
der N. Nachdem ein herzugeholter Schloſſer die Zugangsthür
zur Wohnung geöffnet, erwies ſich die Befürchtung, daß ein Ver-
brechen vorliege, als begründet. Die Logisinhaberin lag ſchwer
verwundet und bewußtlos unter einem Tiſche und der herzuge-
rufene Arzt konſtatirte mehrere Schädelbrüche, die offenbar von
einem ſcharfen Jnſtrument, vermuthlich von Veilhieben ber-
rührten. Die Verletzungen ſind ſo ſchwerer Art, daß nur geringe
Ausſicht vorhanden iſt, das Opfer eines Raubmordes am Leben
zu erhalten. Nach dem feſtgeſtellten Thatbeſtand ſind aus der
Wohnung der N. ferner 3-500 ſowie eine Damenuhr ver-
ſchwunden. Nach den ſofort augeſtellten Ermittelungen iſt Beger
der muthmaßliche Mörder. Derſelbe iſt flüchtig geworden.

S Gotha, den 8. April. Kongreß der Zimmerer.)
Geſtern Nachmittag traten die Mitglieder des auf dieſe Zeit ein
berufenen 1. Kon greſſes der Zimmerer Deutſch-
land s zuſammen. Anweſend waren ungefähr 100 Delegirte
aus allen Theilen Dentſchlands, und außerdem noch eine ſo
große Auzahl Zimmergeſellen von hier und Umgegend, daß das

okal faſt nicht ausreichte. Namens des die Vorbereitung und
Einberufung des Kongreſſes ausſührenden Komitees eröffnete
Herr Müllerſſtein- Hamburg die Verſammlung,„dankte für
dos zahlreiche Erſcheinen und betonte, daß es die alleinige Auf-
gabe des aus Delegirten der bisher beſtandenen beiden Ver-
einigungen der Zimmerer zuſammengeſetzten 1. allgemeinen deut
ſchen Zimmererkongreſſes ſein Ware per über die Frage zu be
rathen und zu beſchließen: „Wie iſt eine einheitliche
Regelung der Lohnbewegung der ſämmtlichen
W e hen e zu bringen?ierauf wurde zur Bildung des Bureaus geſchritten und wurde

daſſelbe nach einer kurzen Debatte wie folgt zuſammengeſetzt:
SchraderHamburg, erſter Vorſitzender, G. Schulz-Mogdeburg,
zweiter und Fuchs-Gotha, dritter Vorſilzender: die Herren Loſt-

erlin, SchulzeBerlin, Roſe-Holberſtadt und WüſſerBreslau,
Schriftführer. Weiter wurde hierauf eine Mandatsprüfungs-
kommiſſion gewählt und ſodann in die Verhandlung über den
oben mitgetheilten einzigen Berathungsgegenſtand eingetreten.
Da die Verhandlungen heute noch fortdauern, ſo werden wir
über dieſelben und über das mit denſelben erzielte Reſultat nach
Ablauf des Kongreſſes ſummariſch berichten.

Ein recht unerquicklicher Streit, zu deſſen Schlichtung die
prager Behörden angerufen worden ſind, iſt gegenwärtig
in Liebertwolkwitz aus einem Grunde entſtanden, von dem
man eigentlich nicht ſollte, daß darüber unter patriotiſch
n Männern Differenzen entſtehen könnten. Am 75. Ge-
o des Fürſten Bismarck wurde auf dem Schulhofe in

Folge der Anregung des Herrn Schuldirector Meſſerſchmidt,
welcher im Einverſtändniß mit dem Lehrercollegium handelle,
unter Beiſein der Schuljugend und entſprechenden Feierlichkeiten
eine Bismarck-Eiche gepflanzt. Weil Herr Meſſerſchmidt zu
dieſem Act nicht vorher die angeblich erforderliche Genehmigung
des Schulvorſtandes eingeholt, hat dieſe Körperſchaft den Vor-
gang übel vermerkt und angeordnet, daß die Bismarck Eiche
wieder entfernt werde. Dagegen hat nun wieder Herr Director
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Meſſerſchmidt proteſtirt und die Angelegenheit an die Königk-
Schulinſpection berichtet.
t Wie das Dorf Schönbach bei Grimma zu

einem nennen Pfarrhanſe kam, wird kaum noch
Jemand wiſſen; es ſteht aber im Kirchenbuche eingeſchrieben.
Längſt ſchon hatten die Pfarrer über ihr baufälliges Wohnhaus

eklagt und um einen Neubau gebeten, doch hatte es nichts gee Da kam am 1. Auguſt 1712 der Bauersmann Pauk
Brauer zum Paſtor, damals Magiſter Nathangel Stelzner, um
eine Kindstaufe anzumelden. Als er aber dem Paſtor in der
Studirſtube das frohe Familienereigniß mittheikte, brach plötz-
lich der Fußboden durch und der Kindtaufsvater purzelte durch
das Loch hinab in das Familienzimmer, wo die Pfarrfrau und
ihre Tochter aus Schreck über dieſe Beſcheerung bald den Tod
davon gehabt hätten. Sie erholten ſich jedoch, und da auch der
Kindtanfsvater bei ganzen Gliedmaßen geblieben war, löſte ſich
Plet c Poblgefallen auf und der Paſtor bekam ein neues

arrhaus.t Zu den bundertjährigen Jubiläen, die ſich 1890
vollziehen. iſt eins der bemerkenswertheſten die Verbindung
der Unſtrut mit der Saale durch Schiffsverkehr.
Kurfürſt Friedrich Auguſt von Sachſen hatte im Jahre 1783 eine
Summe von drei Millionen Thalern zur Kanalverbindung der
ſächſiſchen Flüſſe unter ſich beſtimmt und den Anfang mit der
Unſtrut, welche die produkteunreichſten Gebiete des Landes. durch
fließt, gemacht. Das erſte Schiff kounte 1790 mit 1400 Centnern
und das zweite mit 1500 Centnern ſtromabwärts fahren. Die
Fahrt auf der Unſtrut und Saale bis Weißenfels wurde erſt
1795 gegen ein Schleuſengeld von ſechs Groſchen Jedermannfreigegeben. Die zwölf Unſtrutſchleuſen, zu Artern, Ritteburg,

Schönwerda, Roßleben, Wendelſtein, Nebra, Witzenburg, Kars-
dorf, Burgſcheidungen, Laucha, Zſcheivlitz und Freiburg, hatten
eine halbe Mill on Thaler zu bauen gekoſtet.

Aus aller Welt.
Hamburg, 5. April. (Nach Oſt-Afrika.) Geſtern

verließ die Bark „Maria Berg“, Kapitän Hinrich, im Tau eines
Schleppers den hieſigen Hafen, um nach Oſt-Afrika zu ſegeln-
Dieſes Schiff iſt das erſte Segelſchiff, welches neue Ladung für
die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft bringt. Es gebt zunächſt nach
DaxesSalaam und wurde auf Anordnung des deuntſchenoſt
afrikaniſchen Vertreters Ottens befrachtet. Die Ladung beſteht
aus Eiſenbahnſchienen, ſonſtigen Eiſentheilen, Holz zu Brücken
bauten und einer Menge Kiſten mit Munition und Konſerven-
Auch, zwei Life-Böte hat das Schiff für die z Ex
pedition mitgenommen Die nach Oſtafrika beſtimmten Sen-
dungen waren ſo groß,, daß nicht alles mitgenommen werden
konnte; ein zweites Schiff wird baldigſt folgen.

ß (Hamb. Nachr.)Geeſtemünde, 4. April. (Ein Hai) im Gewicht von
1500 Pfund iſt in der Nordſee gefangen und für 150 hier
verkauft worden. (Hamb. Nachr.)Mülheim, 5. April. (Drei Kaiſer als Pathen
Dem penſionirten Polizei Sergeanten vom Bruch wurde kürzlich
der 11. Sohn geboren, bei dem Kaiſer Wilhelm II. Pathenſtelle
angenommen hat. Beim 7. Sohn war Kaiſer Wilhelm I, beim10. Sohn Kaiſer Friedrich III. Pathe. (Rhein.Weſtf. Ztg.)

Regensburg, 3. April. (Sieben römiſche Münzen)
von Broyze, meiſt mittlerer Größe, wurden in der Vähe der
Königl. Villa gefunden. Münch. N. Nachr.)

London, 5. April. (Zum Vatermord in Cxewe.)
Auf die zahlreichen Begnadigungsgeſuche, welche zu Gunſten
der beiden Vatermörder Richard und Georg Danies an den
Juſtizminiſter gerichtet wurden, iſt geſtern die Entſcheidung er-
ſolgt. Nur Georg Danies, der jüngere der beiden Brüder, iſt
begnadigt worden.

Vermiſchtes.
Ein gegen den Fürſten Bismarck gerichteter Erpreſſungs

verſuch gelangte am Sonnabend zur Kenntniß der zweiten

(7) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 25
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Der kaiſerliche Friedensftifter. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.
nicht, daß er von heute an den bitterſten Groll gegen mich im Herzen trägt;
Groll, weil ich mit Ruhe und Entſchiedenheit für die Rechte unſerer Stadt einge
treten bin? Dieſer Groll wird nicht ſo leicht aus ſeinem Herzen ſchwinden, und
er wird in Folge deſſen niemals zugeben, daß ſein Sohn die Schweſter des ver
haßten Baumeiſters heimführe.“

„Gerade weil ich das Alles weiß antwortete Theodor beklommen, habe ich

Eine kurze

ſchwebte mir vor Augen.
ſchlägt, liegt die Welt hell vor meinen Blicken und ein Ziel ſteht klar und e mut
vor meiner Seele. Muth- und kraftvoll werde ich auf dies Ziel losſteuern.“

„Das heißt geſprochen wie ein Mann,“ ſagte der Baumeiſter, deſſen Stirn ſich
allmählig glättete. Mit leuchtenden Blicken legte er ſeine Rechte auf die Schulter

gethan, was ich nicht laſſen konnte. Es galt, der Jungfer Gertrud und ihren An
gehörigen zu zeigen, daß ich den Groll des Vaters gegen den Baumeiſter Grimm-
eiſen nicht theile; es galt aber vor allen Dingen, zu
zu meinem Mädchen höher ſteht, als die Liebe zu Eltern und Geſchwiſtern. Jch
weiß, daß ich durch dieſen Entſchluß einem qualvollen Kampfe und bitterem Weh
entgegen gehe. Aber was auch kommen mag: ich biete Allem die Stirne. Das
Bewußtſein, daß Gertrud mich liebt, wird mich leiten bei allem Thun und Laſſen
und wappnen in der Stunde des Kampfes. Und mit Gottes Hilfe, Herr Bau
meiſter, werde ich ſiegreich aus dieſem Kampfe hervorgehen.ich herum wie ein Träumer; an nichts hatte ich rechte Hreide,

eweiſen, daß mir die Liebe

Monate lang ging
kein klares Ziel

un ich aber weiß. daß Trudchens Herz für mich

des jungen Mannes und ſagte: „Nun bangt mir um Gertruds und Eure Zukunft

zen herabzuwälzen.“
nicht. Doch wartet einen Augenblick. Es gilt, den Alp auch von andern Her-

Mit dieſen Worten verließ der Herr Baumeiſter das Gemach, den jungen
Mann in einer Situation zurücklaſſend, wie er ſie noch nie durchlebt hatte.

Bei dem matten Lichte der Lampe warf Theodor einen Blick auf ſeine Um-
gebung. Die getäfelten Wände des hohen Gemachs waren mit Bildern geſchmückt.
Da war in ſchönem großem Oelbilde das lebensvolle Portait Kaiſer Maximilians

Theodor war bleich, aber ſein Weſen zeigte keine Gedrücktheit, ſein Schritt z erblicken, der den Sohn des biſchöflichen Verwalters vorwurfsvoll anzublicken
chien. Auf der entgegengeſetzten Seite hing das Bild des verſtorbenen Kaufherrn

Theobald Grimmeiſen, des heimgegangenen Vaters der heißgeliebten Gertrud.
Seltſam! Auch das Auge des Landauer Patriziers ruhte nicht mit Wohlwollen auf
Theodor. Aber Theodor ſchaute dem Kaufherrn feſt in's dunkelbraune Auge, und
des jungen Mannes Blicke ſchienen zu ſagen: „Vertraue mir, verklärter Vater mei
ner Gertrud! Jch werde Deinem Kinde gewiß ein treuer Beſchützer ſein.“

Da ging die Thür auf, und hereintrat, am rechten Arme die Mutter, am lin
ken die Schweſter, der Baumeiſter Grimmeiſen.

Kaum hatte ſich hinter den drei Eingetretenen die Thür geſchloſſen, als Frau
Wittwe Grimmeiſen den Arm ihres Sohnes verließ, auf den jungen Kern zutrat

Herzlichkeit ergriff.

gern habt.

und dieſem mit mütterlicher Zärtlichkeit die Hand reichte, die Theodor raſch mit

„Mein Sohn hat mir geſagt,“ begann die Matrone, „daß Jhr mein Trudchen
Jſt es ſo?“

„So iſt es!“ antwortete Theodor lebhaft und warf einen Blick voll Jnnigkeit
auf der Wittwe Tochter, die ihr Antlitz hinter die Schulter des Bruders barg.

„Was mir mein Sohn ferner geſagt, hat mir den Beweis gegeben, daß Jhr
„Theodor,

ngeſſchts des Volkes gekränkt hat? Was haſt Du in jenem Hauſe zu ſuchen?“

ein braver Burſche ſeid, dem ich das Schickſal meines Kindes ruhig anvertrauen
kann. Trndchen, komm her!“



Strafkammer des Landgerichts 1 in Berlin. Aus der Unter Rundfahrten, b. 2 4
reFchungshaſt wurde der jährige Handlungskommis Auguſt über die gleichent n ugn n, e. für Reiſen, welche ſich zumJohann Ferdinand Bumcke vorgeführt, ein morgliſch vollſtändig Theil aus einer oder mehreren Ründfahrten, zum Theil

ewöhnliche Hin und Rüafahrten Liſten der Schiffsſchleuſen an der Sagle.
othenburg. Thalwärts. 5. April: Zabel, Nr. I, vonHag ehe Calbe ger 6. t Müller, von Rothenburg

nach Hamburg, Bruchſteine. enſch, von Salzmünde nachderkommener Menſch, der ein anſehnliches Strafregiſter wegen aus Hin und Rückfahrten über die gleichen Strecken zu St es. Hoch en Vrachwih och Wloctwee,
Beottelns, Landſfreichens, Urkundenfälſchung, Betrugs und Unter
-chlagung aufzuweiſen hat. Am 27. Februar d. J. hat der ſammenſetzen. Die übrigen Aenderungen ſind nebenſäch- desgl. Grotbe, ſen., desg chulze, von Trotha nach Wioc

lawec, Thon. Weſtphal, von Halle nach Tangermünde, Zucfer.

ig a d 8 H a t engeklagte, der ſich damals in der Herberge zur Heimath auf licher Natur und beziehen ſich zumeiſt auf Ausführungs ermant von Halle nack d desgl. 7. April. Schrö
o

Hielt, einen Brief an den Fürſten Bismarck gerichtet, der an vorſchriſten für die Eiſenbahnverwaltungen. Das Fahrr l der, v iepzi Stettin, Tſcheinverzeichniß und die zugehörigen Ueberſichtskarten, die er S i nag A l Schatte, von Magdeburg 3Anverſchämtheit ſeines Gleichen ſucht. „Sollten Ew. Durchlaucht n.

nicht geneigt ſein, meine Bitte zu erfüllen, ſo bedauere ich, die tKülung wie das erſtere eine veränderte Anordnung erfahren haben, Rothenburg. leer. 7. April. Zabel, Pr. J. von Calbe naMittheilung machen zu müſſen, daß ich zu Schritten greifen
Wwerde, welche für Ew. Durchlaucht die unangenehmſten Folgen werden etwa Mitte des Monats erſcheinen.
nach ſich ziehen werden“, ſchrieb der Angeklagte. Wenige Tage

Halle, leer. Richter, von Wirsleben nach Wettin, leer. Leopold
von Hamburg nach Halle, Güter.Alsleben. Thalwärts. 5. April: Schleppdampfer.

äpäter, bevor noch wegen dieſes Briefes polizeilicherſeits Schritte
nethan waren beging der Angeklagte vor dem kaiſerlichen Jndnſtrie, Handel, Finanzen Capt. Zabel, von Halle nach Calbe, leer. Schleppdampfer, Capt.Kaht hun Rothenburg nach Calbe, leer. Hetſch, von Mucrena

Schloſſe einen groben Unfug, wegen deſſen er ſich ebenfalls zu Concordig, Cölniſche Lebens-Verſicherungs leer. Hetr hatte. Am Abende des 4. März wollte der Portier Geſellſchaft. Das Vertrauen, deſſen die Geſellſchaft ſich er g. 6. h Sal len u
Aberle gerade die eiſernen Flügelthüren des kaiſerlichen Schloſſes freut, giebt ſich immer mehr in der Zuughme der nträge und Sui r zu hleitew l W.
ſchließen als gegen dieſelben ein halber Ziegelſtein mit voller in der Abnahme des freiwilligen Ausſcheidens der Verſicherten münde, Zucker. Ackermann, von Halle nach Hamburg, desgl.Wucht geſchleudert wurde. Der Thäter ergr ff keineswegs die bei Lebzeiten zu erkennen. Jm Jahre 1889 wurden im Ganzen Grothe, von Salzmünde nech Wloclawec, Thon. erſelbe.
Jlucht, ſondern ließ ſich ruhig von dem herbeigerufenen Schutze 2886 Anträge über 15 231 793 Mark Kapital und 28 962,79 Mk.

J ingereicht. 399 Autr 12 860des Schußzmannes angetrunken, aber keineswegs nzuregniüige J s C e 1gte 860 Mart Capital
er Gerichts tragten Todesfallberſicherungen wurden angenommen und ſind

mann zur Wache führen. Der Thäter war nach der Ausſage

Fähig. Jnu Betreff des groben Unfugs verurtheilte

desgl. Schulze, desg!.Bergwärts. 5. April; Schleppdampfer, Capt. Wille,
orjahre. Von den beane von Talbe nach Ratvenigrg. leer. Schatte, von Magdeburg

nach Rothenburg, leer. Kuſche, von Deſſau nach Mucrena, leer.Sof den Angeklagten zu 6 Wochen Haft, während für den n Kraft getreten die Verſicherungen für 1906 Perſonen, die g. n e
r, Ca

Erpreſſungsverſuch eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe für noch nicht verſichert waren. und für 181 bereits früher Ver Schleppdampfe
r j 9a r Wie W Wer t pold, von Hamburg nach u Güter. M ſtrg 2 P üge-

willig Aus geſchiedenen iſt um 103 Perſonen eringer geblieben leben nach Wettin, leer. 5 er, e i naals im Jahre vorher; über Million Mart leben, leer. Höſe, von Hamburg nach Halle, Mais.

S 37 l S nre r urch den Tod von erſonen ſind 5 Mark CapitaDie geſchäftsführende Direktion des Vereins und 290 Mk. Jahresrente fällig geworden. Der geſammte Ver

ausreichend erachtet wurde.

Verkehrsweſen,
(Zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte.)

pt. Zabel, von Calbe nach Halle, leer. Leo

Capital war auf

Dentſche Seearte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Aprildentſcher Eiſenbahn Verwaltungen hat die mit dem 1. Mai ſicherungsbeſtand ſtellte ſich zu Ende des Jahres auf 30 164 Ein barometriſches Minimum von eiwa 732 um Tiefe,

erſouen mit 177092118 Mark Capital und 36284363. Mart langſam oſtſüdoſtwärts fortſchreitend, liegt über dem Skagera“,d. J. in Kraft tretenden neuen Beſtimmungen über die sAusgabe von zuſammenſtellbaren Fahrſcheinheften nebſt Iobresrente. Der eine Buwachs im. Jabre 188 hetrdat 232 in ſeiner Umgebung lebhafte, ſtellenweiſe ſtüxmiſche Luſibeg z Fahrſcheinhef ſt Perſonen. 5 488 615 Mark Capital und 12 405.96 weging verurſachend. Logf ſeiner Rückſeite, über Nordiwe'
Ausführungs Vorſchriften herausgegeben. Als weſentlichſte rente. Auch in dieſem Jahre dauert die, günſtige äſts- Europg, iſt der Luftdruck ſtart geſtiegen. Jn Deuſſchland
ueune Beſtimmung tritt. uns die Zulaſſung der Zuſammen entwickelung fort. Jn dem erſten Quartale wurden 761 An das Wetter veränderlich im Weſten kühler, im Oſten durch

erſicherung von Perſonen mit 3 843 900 Mk. Capital ſchnittlich wärmer; vielfach iſt Regen gefallen, am meiſten, 12ſtellung von Fahrſcheinen zu Heſten für Hin und Rück träge zur aueiund 592922 Mk. Jahresrente eingereicht. Neu aufgenommen in Karlsruhe, auch in Frankreich, Großbritannien und im Nordfahrt entgegen, eine Beſtimmung, welche allerdings für das

b wurden 526 Perſonen,zugehörige Gebiet der deutſchen Bahnen ſchon ſeit dem 1. Kraft getreten ſind mit 2778 600 Mk. Capital und 5929,22 Mk.deren Verſicherungen thatſächlich in ſeegebiete haben ausgedehnte Regenfälle ſtattgefunden.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannkerNovember v. J. eingeführt war. Dieſer Erweiterung der Jahxesrente. Der Verſicherungsbeſtand e März d. J. Städten folgende Hapgranda 7. Petersburg 7, Hamburg

der Ausdruck „zuſammenſtellbare Rundreiſeheſte“ überall
Einrichtung eutſpre iſt i i die Höhe von 30 278 Perſonen, 177 412 073chtung entſprechend iſt in den neuen Beſtimmungen 63 15 Mart Jahresrente erreicht

t i RFallen gelaſſen und ſtatt deſſen „zuſammenſtellbare Fahr re h r tagen gen
ſcheinhefte“ geſagt. Bei der Feſtſtellung der Länge der 267 dergleichen im Jah

kette der Unterelbe au
Das Vorhaben, die

Fahrſcheinſtrecke i Beſti ie ke der Strecke „HamburgWittenberge“ ätherFahrſcheinſtrecken bleibt nach den neuen Beſtimmungen die nicht wieder zu erneuern, und nach völliger Abnutzung derſelben Kgl. Kniv.-Bibl.: geöffnet von 9-1 Uhr. Bücher „erden
Sänge der einbezogenen Fuhrwerkſtrecken in jedem Falle, den Ketten ifffahrisbetrieb daſelbſt einzuſtellen, veranlaßten

ark Capital und Da Memel 10, Paris Karlsruhe 6. München 9
Breslau 8, Berlin 7.

chlepp Tages-Kalender für Donnerstag 10. April:

verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt-
ſtunden. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl.die Länge der einbezogenen Dampfſchiffſtrecken dann außer uns zum Ban zweier neuer Raddampfer von j dee i je 550 Pferde-Anſatz, wenn an den einen oder andern der beiden End- ſtärken mit einem größten Tiefgange von 1,02 Meter und einer t r r r h

9 L U. apunkte der letzteren eine in den VereinsReiſeverkehr einbe-

liche oder durch Ueberdruck ausgeführte, oder durch Auf burg iſt zu Stande gekommen.

Zugsleiſtung bis zu 42 000 Centner, welche am 15. September
bez. Oktober in Betrieb geſtellt werden ſollen. Die angeſtrebte

Unſere finar

Carol. Akademieder Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kal.
Üniv.-Klinikam Domplaßz. Börfenverſammlung: Vrm. 8Uhr imzogeue Fahrſcheinſtrecke nicht anſchließt. Eine handſchrift- Jön n wen et S Je Zörfergghinde ne Canal Nachm. von

kleben von Deckblättern oder auf ſonſtige Weiſe bewirkte ſtattete uns, außer den vertragsmäßig alljährlifſentta 40000 der erſten Anleihe noch 300 000..4 auf Anleihe 1 zur Ab. 8 bis 19 im Weißen Rohr Kohl's Reſtaurant. er nzu tilgenden ß Shachkinb: Abds, 8 UAbänderung der Preiſe iſt als unſtatthaft erklärt. Neu id“ rcäin:i ferner x t Rück zu b „Café-David“. Gabelsbergér Stenographen-Verein: Abendsiſt feruer, daß als die Farbe der Umſchläge der Fahrſchein- 920 r ren ſo daß r Anleihe 8 Uhr „Reichskanzler“, Sehoigerſrahe auſ nanniſcher
hefte für alle Klaſſen hellgrün feſtgeſetzt iſt. Nur die Fahrſcheine ſind. Die Schlepplohn- Einnahme betrug 1 849 398 Zegen Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab

1 775 678 .4 im vorausgegangenen Jahre. An Frachten wurden im „Deutſchen Schwert“, m Daherſelbſt entſprechen in der Farbe noch der der gewöhnlichen
vereinnahmt 2 373 343 .4 deutſcher Handlungsgehilfenhen ne a tn r id“. 1 T Halleſch. Turnverein: TurnſtuudeFahrkarten:. gelb, grün und braun. Bedingung für die ſchinen- und Keſſelbau in Urbigan bei Dresden ergab eine Ein im „Cafs David. h

Ausſertigung von Fahrſcheinheften bleibt nach wie vor, nähme von 948 497 gegen 917552 Das E 3--10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. Ruder-Club Sturm-ugrergungt Markgrafen Brüderſtraße. Autg-daß ein Weg von mindeſtens 600 km zurückgelegt wi sCont i vogel v. Uhr ang j zurückgeleg ird, fonds-Conto Elbe ſchließt mit 4278 117 und das der Saale maliſch-mechaniſche Kunſt u. MnſikwerkAnsſtelnng v. 8.
wobei jedoch die Ausgangsſtation l i iſe mit 461 923 ab. Nach Abſetzung der Abſchreibungen in Höhejedoch gaugsſ Zu welcher die Reiſe von 681 148 .4 verbleibt ein Reingewinn von 172 18 Von Vhlig, früh 8--7 ds. Aich- u. Waageamt: von 8123

zurückführen muß, vor Vollendung der letzteren nicht wie z 74 e M demſelben erhält der R ds 8594 u. 2—6 Uhr. Botauiſcher Garten 8—12 u. l-rb Uhr.der benutzt werden darf und eine mehr als zweimalige Be on er duſſülistech i fallen dem W Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Mertens

er o und s Strecke nicht geſtattet iſt. p. erhalten v Attionägs gleich 2 o Di e h Jo r e Puikeee
ernere Bedingung iſt, daß die ſchein- Verbin- vidende und 62 ommen zum Vortrag. Der Gewinnſaldo ebendaſelbſt. Kerberge zur Heimath: Maud l be r bei der Elbſchifffahrt belraägt 736 179 derienige bar der Ehriſtliche Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker

dungsſtrecken unmittelbar aufeinander folgen.
ſcheidet künftig Fahrſcheinhefte a. für in ſich geſchloſſene detragen 106 805 .4.

nan
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Zögernd verließ das junge Mädchen den Arm des Bruders und gebeugten
Hanpies, mit Purpur übergoſſen, trat ſie langſam zur Mutter.

„Mein Kind,“ fuhr Frau Grimmeiſen fort, „willſt Du Dich dem hier ſteh
enden jungen Manne, Theodor Kern iſt ſein Name, als treu liebende Braut hier
mit verloben?“

Da richtete Trudchen langſam das Haupt in die Höhe, ſah den Geliebten mit
einem einzigen zärtlichen Blick an und ſagte leiſe, aber für jeden Anweſenden ver
nehmbar: „Jal“
Ha Ein Jubelruf entſchlüpfte Theodors Lippen und raſch zog er Trudchen ans

„Nun,“ ſagte Frau Grimmeiſen, „ſo mögt Jhr Euch denn in Gottes Namen
als Verlobte betrachten. Es vollzieht ſich dieſes wichtige Familienereigniß zwar
gegen alles Herkommen, aber unter den obwaltenden Umſtänden will ich es nicht
hinausſchieben.“

Da ſchlang Theodor beſeligt den Arm um den Hals der Matrone und drückte
einen Kuß auf ihre faltige Stirne.
Herz Und ſtumm, mit feuchtem Auge, ſchloß der Baumeiſter den jungen Mann ans

Hierauf begaben ſich die vfer glücklichen Menſchen in das gegenüberliegende
Zimmer, das durch Wachskerzen hell erleuchtet war. Hier wurden Je eilem klei-

nen Jmbeß die ſilbernen Pokale auf den Bund der Herzen geleert.
Als Theodor eine halbe Stunde ſpäter das Haus der Wittwe Grimmeiſen

verließ, war ihm die Bruſt ſo voll Wehmuth und Seligkeit, daß er hätte auf
jauchzen und im nächſten Augenblicke weinen mögen.

Er ging denſelben Weg, den er gekommen. Das Gitterthor des Gartens am
Biſchofshofe fand er bereits geſchloſſen. Mit raſchem Entſchluß überſtieg der junge
Mann dasſelbe. Nach kurzer Weile befand er ſich in ſeiner Kammer, wähnend,
daß ihn Niemand beobachtet habe.

Mit unbeſchreiblichen Gefühlen ſuchte Theodor ſein Lager auf und mit den
Worten: „Jch habe eine Braut!“ ſchloß der junge Mann die Augen.

VI.

Jn einem ſchmalen Streifen drang die Morgenſonne in das enge, dumpfeArbeitszimmer des Verwalters Kern. Dieſes Sie un wie ſchon Lwbähel W

die Amtskanzlei, in welcher ſich bereits der Schreiber eingefunden hatte.
Der Septemberhimmel da draußen hatte ſich in tiefem Blau über der herr-

lichen Landſchaft am Fuße der Haardt ausgeſpannt.
Der Schreiber ſtand wiederholt von ſeiner Arbeit auf, trat mit leiſen Schrit

ten zur Thür des anſtoßenden Gemachs und hielt (auſchend das Ohr an dieſelbe.
„Hm!“ brummte er, „noch höre ich den Alten nicht. Er bleibt heute unge

r uge SeZu ſeiner Schreiberei zurückgekehrt, griff Fuchs zu einem Feeinen ha et anzüſchye ren geß gar s m Severmeſſer, an
Möchte wiſſen,“ murmelte er bei dieſer Arbeit vor ſich hin, „was der DuckW der Theodor, geſtern Abend bei Grimmeiſens zu u hatte? Faſt zwei

tunden lang war er dort. Mit dem Baumeiſter und ſeiner Sippſchaft hat doch
nſer Herr gar keine Gemeinſchaft, weil dieſes Volk zu den Krakehlern gehört.
ml Ob wohl der Verwalter von den ſpäten Beſuchen ſeines hoffnungsvollen

Svrößlings in jenem Hauſe etwas weiß? Holla!“ rief Fuchs plötzlich aus und

an unter Saale 43 170..& und der beim Schiffbau 735921 die Debitoren gaſſe 2.
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ſchaute mit den weit aufgeriſſenen grauen Augen in den Sonnenſtreifen, der in
dieſem Augenblicke durch die kleinen runden, in Blei gefaßten Scheiben der Kanzlei
L Milliarden von Stänbchen tanzten in dieſem Streifen. „Holla!“ Wenn der

urſche ein Auge auf die Grimmeiſen-Trudchen hätte! Oh, den Geſchmack
könnte man loben, aber der Alte hähähä! der dürfte ihm die Suppe doch
verſalzen. da heißt's aufgepaßt! Es kann ſehr trübes Waſſer kom
men, und in dem iſt gut fiſchen! hähähä! Vielleicht kommt der Tag, wo
die Jungfer Ludmilla meine Haare nicht mehr roth und meinen Blick nicht mehr
ſtechend findet. Doch ſtill! Eben höre ich den Alten.“

Jn der That vernahm man in dieſem Augenblicke ein Geräuſch, welches auf
Schritte im anſtoßenden Gemach deutete. Nach einer Weile öffnete ſich die Thür
dieſes Gemachs und die Geſtalt des biſchöflichen Verwalters wurde ſichtbar. Der
felbe hielt ein Aktenbündel in der Rechten.

Herr Kern blickte finſter drein und hatte auf den mit kriechender Freundlich-
keit hervorgebrachten Morgengruß des Schreibers kaum eine Entgegnung.

„Fuchs,“ begann der Beamie, „der Schultheiß Jaeger von Edesheim wird
im Laufe des Vormittags kommen, er wird über die Differenz wegen des Zehnten
mit mir ſprechen wollen. Nehmt ſeine Erklärungen zu Protokoll und ſagt ihm,
daß ich ihn nicht empfangen könne, ich ſei nicht wohl. Jch fühle mich in der That
e nicht wohl. Die geſtrige Geſchichte hat mir die Galle in's Biut gejagt
wie noch nie.“

Der Schreiber ließ eine heuchleriſche Aeußerung des Bedauerns hören, daun
ſagte er: „Die Verblendung gewiſſer Leute in Landau hat einen hohen Grad er
reicht. Als ich heute Morgen am „Bart“ vorüberging, auf deſſen Treppe der
dicke Wirth im Geſpräch mit dem „Stubenknecht““) Schirmer ſtand, hörte ich, wie
der Bartwirth ſagte: „Ja, der Rath wird nicht nur eine Beſchwerdeſchrift nach
Speier, ſondern auch eine ſolche an den kaiſerlichen Landvogt in Hagenau abſenden.
Noch geſtern Abend, in ſpäter Stunde, iſt der Beſchluß auf dem Rathhauſe unter-
zeichnet worden. Der getreue Vogt unſeres edlen Kaiſers Max wird den Ueber-
griffen des Biſchofs und deſſen Beamten entgegen treten.“

Herr Kern hatte mit finſtern Blicken zugehört; höhniſch antwortete er: „Alſo
Beſchwerdeſchriften nach Speier und Hagenau! Nun, in Speier wird man den
übermüthigen Herren vom Rathe ſchon die richtige Antwort geben. Und was
man in Hagenau ſagen wird, kümmert uns blitzwenig. Da habt Jhr das
Concept einer Relation über den Vorgang für das Domkapitel. Jch denke, mein
Wort wird anders wirken, als das der unbotmäßigen Landauer! Macht Euch gleich
an die Reinſchrift dieſer Relation und bringt mir dieſelbe, ſobald Jhr fertig ſeid,
hinauf zur Unterſchrift.“

Nach dieſen Worten ſtand der Verwalter im Begriff, die Kauzlei zu verlaſſen,
als die Thüre derſelben haſtig geöffnet und die magere Geſtalt der Gattin des
Herrn Kern ſichtbar wurde.

Aber was iſt das nur mit dem Theodor?“ rief die Hausfrau aus. „Der
iſt ja noch gar nicht zur Morgenſuppe gekommen und es iſt doch ſchon um die
neunte Stunde. Und eben ſagt mir der alte Bernhard, unſer Gärtner, der Theo
dor ſei erſt ſpät nach Hauſe gekommen und über's Gitterthor geſtiegen. Aber noch
mehr: Die Ottilie vom Nachbar Schneider ſagte vorhin unſerer Ludmilla auf dem
Markte, daß der Theodor geſtern Abend ich weiß nicht, was ich dazu ſagen

Der „Stubenknecht“ oder Rathsdiener war ein vielbeſchäftigter Vedienſetgg des
hohen Rathes der Stadt Landau-

O

in Bonil

A

ſpan. O
eingemg



b o R

h

Zweite Beilage zu e 83 der Halli

Annoncen und de Halliſche Zeitung n

Geschafts- Rröffnung.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle Donnerstag 10. April 1890.

„Hulliſhe Juſeratenblatt die weiteſte

Ach

Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt,

Berumnbuargerp- ne Albrechfetrassen-EDoke,
in den bisher von Max Schütte früher Otto Lange innegehabte n Lokalitäten unter der Firma:

W ülh. r. Bulle
eine feine Colonialwaaren-, Wein n.

verbunden mit Aus

Liqueure-, Delicateſſen-, Conſerven- u. Südfrucht-Handlung,
ſchnitt feiner Fleiſch und Wurſtwaaren

eröffnet habe. Jndem ich verſichere, daß ich nur mit Häuſern erſten Rauges arbeite und principiell nur auf primg Onalität halte, bitte um ein gütiges Wohlwollen was ich
jederzeit zu rechtfertigen verſpreche. [9027

Hochachtungsvoll W E. Ex. e

C R atceine Ulrichſtraße Nr. 34.

Wobel Hpiegel- und
(Gaſthof zu d

alle a. S.
Möbelfabrik mit „Hampfbetrieb.

Alelier für dekorakive Arrangements.
M Tur eigenes Fabrikat.

Cart See beruhmter Nähr-vieback jiebt den Kindern geſundesvie ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

in Paqueten bei Carl Koch, Herrenſtraße 1 u. in den bekannten Ver

kaufſtellen. [8687
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herreuſtraße 1 W7
den bekannten Verkaufſtellen. [8554F. C RR. R ekleine Ulrichſtraße Nr. 34.

Volſterwaaren Fabrik.

Tägl. friſche Janerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
R Lachsfchinken, Sardellenieberwurfſt,
S Trüffelleberwurſt, gekochte Zunge

l Braunſchweiger Meitwurſt, Gänſe
ſchmalz div. Braten, garn. Schüſſeln

im beſten Arrangement

St em vſieh n. Hoſſi en2 önigl. Hoflie erant,Mietsch, Leipzigerſtraße 75.
Fernſprecher Nr. 166.

en 3 Königen.)

Gr. Steinstr. 70. Halle a. S. Deke Neunhäuser.
Seidenstoffe. Modewaaren,. Confection.

Leinen. Baumwollwaaren. Nöbelstoffe. Teppiche.
[8936

Täglich Ringang von Neuheiten

in allen e des e
m z

Straßburger Oänſeleberpaſteten

per Terrine 3.25, 4.50, 6 00, 9.00 und 12,00.
Ameritaniſche Ochſenzungen per Doſe 2.50, 300 4.50.

Helgoländer Kronenhummer per 1 Pfd. Doſe 1.60.
Delſardinen, beſte Marken, p. Doſe von 60 4 an.Aal in Gelée per Glas I Pfund 1.40, 4 PfundDoſe 4.00.

Ochfenty antſaiot Nmonlodenſauce per Glas 1 Pfund 1 00.
0 80.Delikateß OſtſeeHeriuge t

in Bonillon, Champignons, Senf-, Tomaten- und Weinſance per Doſe 1.25.
Berliner Rollmops per Glas 50 und 60

Nuffiſche Sardinen per Glas 50 Anchovis per Glas 50 43.
Mixed Pickles per Glas 1.00, Glas 55

Echt Düſſeldorfer Tafelſenf per Glas 35 und 60
Alle Sorten engl. Sanucen, engl. Frühſtücks Paſtten, franz. und

ſpan. Oliven, Krebsbutter, Krebsſchwänze. Perlzwiebeln, Capern, getr. und
eingemachte Worcheln, Trüffeln, Champigitons [9)26

zu billigſten Engrospreiſen
0 ffer irt

S. PolIalk Nachf.Nr. 91 h Nr. 91.
Wenes Hanwoteria

jeder Art
liefern als langjährige Specialität zu vortheilhafteſten

Notirungen

Mingst Schel—ler,
Halle a. S. 8oss

Albert Scheller, Ialle a S.,
Delitzscherstrasse, Vah des Bahnhofes.

Großes Lager!

O
S

S
n

e

e

c

S

2

Grosses Lager von
J eisernem Baumaterial als T undS T Träger aller v u. Läng, Bauschienen, e

güsseis. Säulen, Fenster, Platten etc. etc.
Baueisen Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör.

Lieferung ſchnell, ſachgemäß und billigſt. [8699
W Koſten Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen frei.

SBau otte anren.
I Chamotten, deutſche, Ohnamotten, Keil-Steine, Chamotten, Back-Ofen-,Chamotten, engliſche, Chamotten, Wölobeſteine, Charmmotten, halbe,
Chamotte-latten, Chamotte-Mörtel, Ohnmnotte-Vormsteine,Chamotte-Retorten, Chamotte-Schüsseln, aller Arten Sliefern hinſichtlich Güte und Preis c. beſtens [7653

u El Lincke Aröfer. mee
O. W endenvburg

Halle a. Se ne n.
Grabdenkmäler

von Granit, Syenit, Marmor, Serbentin und Sandſt in. Meine Lager
von Grabdenkmälern befinden ſich dem Portal des Süd- Friedhofes gegen-

über und Jägerplatz 1.

Weingroßhandlung
F. A. O caaua., Magdeburg,

gegründet 1819,

Filiale Halle a /S., gr. Märkerſtr. 14,
M empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Bordeaux-, Rhein-, Moselweinen,

Gr. u

[8689

Spirituosen, kranzös. Champagner und
deutschen Sekten.

Vertreter: Heinr. Tischbein

Gesellschart für
Fabrikation diätetischem

Produkte Ed. Loefund Co.n Stuttsart.

Kinderwagen, ReigekörbeGr. S teiger
oße Auswahl. Billige Preiſe.

27. Grzhe gr Koch, Geiſtſtraße 20.

empfiehlt [9919sein Delientessen- und Specinal-Geschäſt feiner Wurst- und
Fleischwanaren, täglich fr. gekochte Tunge, Hamburger
Ranchfleiseh, rohen u. gekochten Schinken, div. FPasteten
u. Rouladen, feinste Cervelat- u. Braunschweiger Mettwurst,feinste Trüffel-, sSardellen- u, reine Leberwurst, tüglienr Frankfurter und Wiener Würstchen, f. russ. Salat, innernHummer- Mayonnnisen zu jeder Tageszeit, 2Rei sszeugegleichzeitig empfehle mein neu eingerichtetes

in vorzüglicher Ausführung von
[8999

Hamburger Schank- und Frühstücks-Zimmer,
4 2,50 an empfieh tEingang ff. Bier u. diverse Weine. Eingang

r. Ulrichſtr. Kalte Küche zu jeder Tageszeit. k. Urichſtr. Iu. Herm. Schmidt,
(Jnh. Carl Lampr echt.)O Solide Preise.

Werkſtatt für math. u. opt. JnſtrumenteAusſtellung von Geſellenſtücken.
Die diesjährige Ausſtellung von Gefellenſtücken und Fachſchularbeiten S

den hieſigen e wr en findet Sonntag u. Montag den 13. u. 14. April dachdem unſere Kinder vonin den Räumen des z on fjäügers“s ſtatt. Geöffnet Sonntag Vormittag ſchwerer Krankheit geneſen, ſprechen wir

von /212 bis Abends 6 Uhr. Montag von Vorm. 9 Uhr bis Abends 5 Uhr. Herrn Aſſiſtenz Arzt r. Frick für
Eintrittskarten für die den Jnnungen angehörenden Geſellen und Lehrlinge ſeine ſo großen Bemühungen, ſowieſind bei den betreffenden Obermeiſtern zu entnehmen, für Freunde des Hand ſtets liebevolle Behandlung hiermit

werks am in des Saales. [9020 nachträglich unſern aufrichtigſten DankDer Jnnungsausſchuß zu Halle g. S. aus. Möge ſeine Laufbahn eine noch
recht lange und von Gott geſegnete ſein.

Die Ausſtellung von Schülerarbeiten qus der Malerſchule von W. Halle a/S. 7. April 1890.
Zangder findet unter Anſchluß an obige Ausſtellung in dem oberen Schriftſetzer h. Pſenvigdorft
des „„Uoſjägers““ ſtatt. Eintritt wie oben. (90211 9001 und Frau



Dachdeckungs-Materialien,
als: Asphalt, DBachiack, Pappen, Holz-Cement, Klebe-
stoff, Theer, Valz- und Pach-Züegel, deutſchen und engliſchen

Schisefer liefern
Mane a. 8. Ed. Iincke eſtens 17654Ströfer. Halle a. S.

Schweizer Stickereien
als beſter Erſatz für Handarbeit empfiehlt in garantirt primg Ouglität zu
Fabrikpreiſen H.
8983)

C. Wedd
Leipziger-Straße 7.

-Poenicke,

Hämmkliche Schulbücher etc.
in neueſten Auflagen und dauerhaften Einbänden, ſpeciell für den Unterricht
am Stadt-Gymnaſinm, der ſtädt. Nealſchule und der höheren Mädchen

B. Kress mann.Schulbuch- Papier u. Schreibwaarenhandlung, Buchbinderei
Sophienstrasse 7, gegenüber dem Haunpteingang des Stadt-Gymnaſinms.

hält vorräthig

Staatlich genehm. Vorbereitungsanstalt
für das

Binjährig-Freiwilligen- Examen
von Dr. H. Krause Halle a/S., Henriettenstrasse 3.

Daneben, Curse für zurückgebl.
u. Nachhilfestunden in aBen Fächern.

Beginn des Semesters am II. April d. J.

Schüler höh. Lebranstalten, Arbeits-
Aufnahme von Pensionären, Prospect.

(8706

BRealgymnasfuum
der Frauckeſchen Stiftungen zu Halle.

Die Aufnahme und Prüfung der neuangemeldeten Schüler findet am
Montan, den 14. April morgens Uhr im S ulgebände ſtatt. Tauſfſchein
ſowie Jmpf- bezw. Wiederimpſſchein ſind ſpäteſtens zu dieſem Termine vor-
zulegen. Dr. Kramer.
Lateiſnmische Hauptschule.

Die Aufnahme- Prüfung der für das Sommer-Halbjahr nen angemel-
deten Schüler erfolgt Montag, 14. April von 8 Uhr Vormittags ab. Tauf-
ſchein, Jmpfſchein und Abgangszeugniß der vorher beſuchten Anſtalt 5
dabei vorzulegen.

Rektor Dr. Fries.

BVröbelscher Kindergarten
des ſtaatl. conceſſ. Kindergärtnerinnen-Seminars,

Laurentiusſtraße 7. [9017

Das Sommerſemeſter beginnt Donnerstag, den 10. April. Aufnahme
neuer Zöglinge jederzeit. Lina Sellheim.
45--50000 Mk.

J. Hypothek auf ein neues Grundſtück
hierſelbſt per ſofort oder ſpäter geſucht.

Offerten unter M. 35 an d. Exped.
d. Zeitung erbeten. [880
Zu kaufen geſucht:

Ein hochherrſchaftliches
Rittergut,

event. auch 2 Güter in nicht zu großer
Entfernung im Preiſe von
1--2 Millionen Mark.

Nur directe Angebote von den Herren
Beſitzern oder deren Bevollmächtigten
finden Berückſichtigung und werden
Off. unter G. v. M. 1890 an den
„Jnvalidendant“ Leipzig erbeten.

HausVerkauf.
Mein nen und ſolid erbautes Haus,

Nähe der Bahn in der Leipzigerſtr.
ut verzinslich, will ich mit mäßiger
lnzahlung verkaufen. Unterhändler

verbeten. Riflectanten erfahren Nä-
heres unter M. M. 2073 anasen-
stein Vogler A.-G. Halle.

Für Stellmacher
ſichere Exiſtenz

in einer Stadt in Th. von 24000
Einw. iſt fortzugsh. ein Wohnhaus,
Hinter gebände, gr. Hof und Einfahrt
mit gangbarer Stellmacherei, Werk-
ſtattsräume für 6——8 Maunn, gut ver
zinsbar, mit 4--5000 Thlr. Anz. ſof.
zu verkauſen. Näheres ertheilt gegen
Antwortnarke Wilh. Viehweg,
Weißenfels, Kloſterſtraye 33.

Ein altes Colonial n. Spirituoſen-
geſchäft iſt mit Grundſtück ältershalber
billig zu verkaufen. (8958

Gefl. Anfragen sub W. J. 2500
verm. der „Jnvalidendank“ Zwickan.

„HolzAnetion.
Es ſollen

Donnerstag, d. 10. Apriler.
Vormittags 9 Uhr

im Forſtrevier Burgkenmitz, Forſt-
rt Siebeneichenteich:ca. 1000 tief Bauſtämme

und 500 kief. Nutzſtücken
zn Ort und Stelle meiſtbietend ver
kauſt werden. [8959Bürgkemnitz. den 3. April 1890.

Die Forſtverwalinung.
Knden.

Eine gut erhaltene Dreſchmaſchine
mit faſt neuem 2ſpännigen Göpel,
Transmiſſion, Zug- und Führungs-ſtangen hat veränderungshalber bihig

abzugeben [8994Otto Mildebrandt, Sietzſch
Theil Landsberg

40 Ctr. Samenkarkoffeln und circa00 Ctr. Futteg-Rüben Lerkauft z

987] Diemitz Nr. 41.

F

W
V nALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöſſnet v. 3--7 Uhr.
Mikrophon 151. c

(prachtv. Fruchtſtück, ganz neu) zu
verk. d. R. Mosse, Vrüderſtr. 6.

36 000 Mark
0

Oelgemälde l,70ewbr.,1,25 ew hoch,

J. Hyrotwel, C der Werthtaxe)
per ſofort od. 1. Juli d. J. auf ein
neues Grundſtück von einem nach-
weisbar pünktlichen Zinszabler ge
ſucht?! Selbſtdarleiher erfahren
Näheres bei Herrn 18675
Carl Schumann, gr. Steinſtr 31.

dunkelbr. StutePedegreel
(Trakehner Ab-
ſtammung) 6 J.

alt, 1,71 groß, truppenfromm, iſt zu
verkaufen. Off. bef. sub V. a.
20251 Rud. Mosse, Halle a/ e.

hätige Agenten
0

für Hagel Verſicherung, auch in
kleineren Orten werden noch ange
ſtellt: für größere Orte auch Haupt-
agenturen eingerichtet. Anmeldungenll
unter A, b. 20126 bef. RudolfMosse, hier. 890582
Ein uyverheiratheter gut empfohlener

Hofaufſeher für ein größ.
Gut wird ge

ſucht. Zu erfragen
9014 Hoſpitalplatz 6.
Ein junger Menſch, im Beſitz des

einjährigen Zeugniſſesſucht eine Lehr
lingsftelle in einem Bank od. Engros-
Geſchäſt, entweder ſofort od. zum
1. Juli. Off. bef. sub O. z. 2013 u
Rudolf Mosse, Halle a/S. (9008

Herrſch. Wohnung

rmmÜÄF

0

r

Albrechtſtr. 32 3 St. 2 K. u. Zub.
m. Gartenb., I. Oct. f.ö(0.4zu verm.

Barfüssorstragse 17

Wohnung, 10 Räume im Ganzen
oder zetheilt, Gartenbenutzung, ſo
fort oder 1. Juli zu vermiethen.

Die bisher von Frau Oberſtaats-
anwalt Simon innegehabte herr- S
ſchaftliche 1. Etage Karlſtr. 2, beſt.
aus: 9 heizb. Zim., 4 Kam., K. u.
Zubehör, gegenüber dem varkartigen
Garten vom Neumarkt-Schützenhauſe, II
iſt für 1300 1. Ockober, zu ver
miethen. Näheres Karlſtraße 2, pt.

Aufruf zur Errichtung eines Denkmals
für den Professor der Chlrurgie

r. Micha v. Volkmann in Halle.Die hohe Bedentnug, welche Richard von Volkmann in Wiſſenſchaft und Dichtung zukommk, hat in ſeinen Lennden
und Verehrern den Wunſch hervorgernfen, ihm an der Stätte ſeines langſährigen ſegensreichen Wirkens ein Denkmal ju ſehen welches für
die Milweit ein Zengniß gerechter Dankbarkeit, für die Rachwelt ein Vorbild zu ähnlichem Thun abzugeben vermöchte.

Daß Volkmann unter den erſten ſeines Faches geſtanden, daß er erfolgreich dazu beigetragen, unſerem vaterlande einen Ehrenplah in
der Chirnrgie zu erringen, darf als allgemein bekannt gelten. Jn Krieg und Frieden hat er durch die völlige Durchbildung der auliſeptiſchen
Methode, welche er neidlos und frendig als eine Entdeckung des Auslandes aufnahm, Tauſenden von Schwerkranken Heilung gebracht durch
ſeine hervorragende Lehrgabe und durch ſeine Schriſten hat er für ſeine Kunſt zahlreiche und geſchickte Jünger erzogen. Und die ſchöpferiſche
Anuſchannng welche die Wiſſenſchaft mit neuen Gedanken füllt und über die bekannten Grenzen hinaushebt, war bei im noch in anderer
Richtung thätig er hat in ſeinen Dichtungen unſerem Volke bleibende Güter geſchaffen und wit glücklichſtem Erfolge die Renbelebung von
Kunſtformen gefördert, welche faſt erloſchen ſchienen. Allezeit war er in Trene ſeinem Könige und ſeinem Vaterlande, in Demuth Gott, in
Liebe jedem Ideale zugewandt.

Wir gianben deshalb in hohen und weiken Kreiſen, im Inlande und im Anslande, unler den Männern der Wiſſenſchaft und der
Kunſt unter den Schülern und den Kranken Volkmanns auf Zuſtimmung zu unſerem vorhaben hoffen zu dürfen und bitten herzlich, zur
Durchführung deſſelben uns durch reichliche Beiträge befähigen zu wollen. Wir beabſichtigen, je nach der Höhe der anfkommenden Mittel dem
Verewigten in oder vor der von ihm geleiteten Klinik ein Denkmal aus Marmor oder Erz jn errichten.

Jeder der Anterzeichneten iſt dereit, Seiträge anzunehmen und an den Schahmeiſter des Vereins, Herrn Kommerzienrath Behne
in Halle abzuliefern.

Ueber den Forigang unſeres Anternehmens werden wir nicht ermangeln, öffentlich Rechenſchaft abznlegen.
Halle a. S., den 15. März 1990.

Der Geschäftsausschuss.
Dr. Th. Ackermnnn, Geheimer Medizinalratb, Dekan der medicinischen Fakultät, Dr. B. von Bergmann,

Geheimer Medizinalrath und Professor in Berlin; zugleich für den Ausschuss der deutschen Gesellschaft für Chirurgie,
Dehne, Kommerzienrathb, Schatzmeister. Gmeist, Regierungsrath a. D. u. Stadtverordneten vorsteher. Dr. R. HlLlIer,
Rektor
M. Niemeyer, Buchhänädler.

der PFriedrichs-Universität,

Graf von der Asseburg-Meisdork.

stellvertr. Vorsitzender. Dr. PFed,

Martinez de Barros-Lissabon,

Krause, Proſfessor, Schriftführer.
schlicekmann, Justizrath. D. Dr. Schrader, Universitätskurator, Vorsitzender,

Staude, Oberbürgermeister, stellvertretender Vorsitzender.

Dr. Rillvoth, Geb. Rath u. Professor,
Wien, Dr T. Rornhaupt, Professor, Kijew. Dr. W. L. Rüchner, Voungstowu, Ohio, U. St. of Am. Dr. von Coler,
Generalstabsarzt, Berlin. Dr. Georg Ebers, Professor, Leipzig. Dr. Rrb, Professor, Heidelberg. Henry W.
Farnam, New-Haven, Conn., U. St. of Am. Karl Emil Franzos, Berlin Gustav Freytag, Geheimer
Rath, Wiesbaden. Dr. C. J. Gerhnardt, Geheimer Medizinalrath und Professor, Berlin. D. O. von ſHase,
Leipzig. Dr. F. König, Geheimer Medizinalrath und Professor, Göttingen. Dr. B. Küster, Geheimer Sanitäts-
rath und Professor, Berlin. Sir Joseph Lister, Baronet, London

Dr. Nothnagel, Proſessor, Wien. Dr.London M. Oberst, Professor, Halle.
Sir William Mac Cormac, Baroner,

Dr. Ollſäer, Professor der
Chirurgie, Lyon. Dr. R. GIlshausen, Geheimer Medizinalrath und Professor, Berlin. Dr. Pietro Panzerf,
Professor der Chirurgie in Mailand. Pr. Hugo FPernice, Geheimer Medicinalrath und Professor, Greifswald.
Sir James Paget, Baronet, London. Dr. Jaques L. Reverdin, Professor der Cirurgie, Genf. Dr. Carl
Reyher, Professor, St. Petersburg. Dr. K. Rossander, Professor, Stockholm. Dr. Schedde, Oberarzt, Ham-
burg. Dr. K. Schönborn, Geheimer Medizinalratb, Würzburg. Dr. Schöne, Wirklicher Geh. Oberregierungs-
rath und Generaldirector der Königlichen Museen, Berlip.
London. Graf O. von Stolberg-Wernigerode. Dr. K. Thierseh, Gebeimer

Schütte, Bremwev., Sir Spencer Wells, Baronet,
edizinalrath und Professor,

Leipzig. Dr. Th. Weber Geheimer Medizinalrath und Professor, Halle. Filippo Weil-Schott- Mailand.
Erust von Wildenbruch- Berlin.

Magdeburg. Julius Wolf Berlin.
Graf von Wintzingerode-Merseburg. von WolF, Werprung
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Offene u. geſuchte Stellen.

Agenten und Acquiſitenre
für Veuer- und ebensversicherung be
Gefl. Offert. unter M. 22 in der Expedition d. Ztg.

bei hoher Proviſion geſucht.hoh j h
Jnſtitut füur

Landwirthſchaftliche
Buchführun

Halle a. S., kl. Ulrichſtr. 8.
Der Eintritt von Schülern kann

mit jedem Tage erfolgen und dauert
der Curſus 4 Wochen. Nach Been-
dignug werden den Schülern Stellen
als Verwalter, Rechnungsführer c.
nannewiefen. Proſpecte verſendet
graats 1[9000Die Direction des Laudwirthsch
Beamtenvereius zum Halle a,

kl. Ulrichſtraße 8.

Ein thätiger, gebildeter Landwirth,
Mitte 2öer, mehrjährig praktiſch thätig
geweſen, ſucht vom 15. April an Stellung
als Volontgir in einer tüchtigen Wirth-
ſchaft mit Milchwirthſchaft. Gelegenheit
zu jeder Theilnahme an den Wirth
ſchaftsarbeiten, Verkehr mit dem Leiter
u. Familien- Anſchluß gewünſcht. [8859

Gefl. Anerbieten mit Angabe der
Bedingungen an die Exped. der Göt-
tinger Zeitung unter A. H. 1 erb.
J Geſucht: ein tücht. Hofberwalter d.

Frau Binneweiß, gr. Märkerſtr. 10.
1 verheiratheter Oberſchweizer mit

kleiner Familie ſucht zum 15. April
Stellezukleinerem Viehbeſtand. Nähere
Auskunft ertheilt [8989Zimmermann Oberſchweizer,Rittergut Poſerna bei Welhenfels,

Bekanntmachung.
„An den hieſigen Schulen iſt zum 1.
Juli d. J. eine Lehrerſtelle anderweit
zu beſetzen. Das Einkommen derſelben
beträgt jährlich:

900 Gehalt, welches nach der
hier beſtehenden Gehaltsſkalg
von 5 zu 5 Jahren um 150
bis zum Maximalbetrage von
1200 ſteigt.

60 für Beſchaffung des Fenernngs-
Materials, von welchem jedoch die
grisinge der Schnulklaſſe mit zu beſorgen
iſt. Dieſer Betrag iſt widerruflich.

Freie Wohnnüg.
Die auswärtigen Dienſtjahre können

unter Umſtänden angerechnet werden.
Bewerber wollen ſich unter Ein

reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 1.
Mai d. Js. bei ins melden.

Alsleben a. S. den 5. April 1890.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Organiſten und zweite Lehrer

ſtelle zu Dietersdorf mit einem Gehalt
von 825 außer Wohnung und
Feuerung ſoll wieder beſetzt werden

zewerbungen um dieſelbe ſind bei uns

einzureichen. [8962Roßla a/Harz,, den 29. März 1890.
Gräflich Stolberg'ſches Conſiſtorinm.

Violinſpiel.
Zu e. kl. Gymn. w. k. Zeit Unterr. i.

Violinſpielhat w. e. Mitſchül. gewünſcht,
w. Adreſſen erb. unter „Violine“ an
Rudolf Mosse, hier. [9009
Tüchtige Sattler bei gutem Verdienſt

ſofort geſucht, (4. Klaſſe Reiſevergüt.)
O. Salzmann, Hohenzollernſtr. 78,

aſſel. [8995
Schuhmacherlehrling

ſucht für ſofort 877Joh. Jaſseyecenk, Leipzigerſtr. 54.

Malergehülfen und einen Lehrling
ſucht Rob. Biesecker,9012] kl. Klausſtr. 12,Lehrling für Conditorei u. Bäckerei

geſucht. 9002Aug. Viebiger, Geiſtſtraße 41.
Stelle-Geſuch.

Für ein junges Mädchen, 16 Jahr
alt, aus ſehr anſtändiger Familie wird
zur Erlernung des Haushaltes und zur
weiteren Ausbildung auf einem Land
gute oder in einem Paſtorenhauſe ohne
gegenſeitige Vergütung St. geſucht.
Offerten wolle man unter M. 21
in der Expedition dieſer Zeitung gefl.
niederlegen.

Geſucht nach Leipzig
zum 15. dieſes oder 1. Mai eine
Köchin, die ſelbſtändig einer guten
bürgerlichen Küche vorſtehen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt. Zeugniß-
abſchriften zu ſenden an [8986
Frau Charles Ullmann,

Leipzig, Moſchelesſtraße 2, I.

Ein anſtändiges Mädchen mit guter
Schulbildung wird für größere Kinder
geſucht, dieſelbe muß auch leichte Haus
arbeit mit übernehmen, zum 15. Mai
oder ſpäter. Meldungen Vormittags
von 11--1 Uhr. [9025Frau Marie Steckner,

Martinsberg a.

Pension.Ein Schüler der unteren Klaſſen
eines Gymnaſiums oder einer Real-
ſchule findet freundl. Aufnahme und
ſtrenge Beaufſichtigung der Schular-beiten b. mäß. Venſton Off. erb unt.

M. 23 in d. Exped. d. Bl. [9004

Permiethungen.

Die bisher von der Hofwageun
Fabrit Stahlknecht Noaehk in
Neuhaldensleben innegehabten
Fabrikgebände ſind per 1. Juli
a. C. zu vermiethen. Eventuell
iſt auch das betreffende Grund
ſtück zu verkauſen. Reflectanten
wollen ſich in dieſer Angelegenheit

[8982r d Man die Firma
W. stahl Knecht Co.
in Nenhaldensleben wenden.

Ein großer Laden, Schaufenſter 3
Meter O mit kleiner, nach Bedarf auch
größerer Wohnung, Mitte der Stadt
n. guter Lage iſt zu vermiethen und
am 1. Juli zu beziehen. [8914

Wilh. Vech, Apolda,
Ritterſtraße.

Herrschaftl Part.-Wohnung,
6 Zimmer, Salon, Badeſtube, mit allem
Zubehör, comfortable eingerichtet, per

71. October zu vermiethen. [8726
Merſeburgerſtr. 9a, I.

Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. 800--2000 Mk. ev. m
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.
daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3-4.

9 Hochherrſch. J. Etage, 7 Zimmer
pp. m. Balkon u. Loggia per ſof z.
verm. Lafontaineſtr. 24.

9 Fr. möbl. Zimmer zu vermiethen9008) gr. Ulrichſtr. 44.

Dryanderſtr. 5
ochparterre- Wohnung m. Bade-

tube und allem Comſort für 550
desgl. desgl.u. I. Etage e

zu vermiethen. [9018Näh. bei Taatz daſ. im Hofe.

Kl. Klausſtr. 13
II. Etg. 3 St., 3 K., K. re ſofort
od. ſpäter zu vermiethen. Näheres
nebenan im Laden. [9013
Königſtraße 15

iſt die II. Etage, 6 Stuben, 4 Kammern
u. Zubehör 1. Oktober zu vermiethen.

r istAlbrechtstr. 3 e re
ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [8698

Die ersten Schulbedürſnisse:

Schul-

tornister!
Schiefer-

tafelm!

Peder-

Kasten!

Pibeln etc.

ſehr billig m
I

Nähmaschinen Haudlung
r u. Reparatur-Wertſtatt:

G Durchaus reelle Bedienung

H. Schöning,
MechanikerHalle a S., Rathhausg. 13.

Heilgymnastik

e Me g. h
o

Stern sches
Conservatorium der Musik
in Berlin SW., Wilhelmstrasse 20.

Gegründet 1850.
Directoriv: Jenny Meyer.
Artist. Beirath: Prof. Radecke.

Neuer Caursus: 14. April.
Aufnahme-Prüfung:

11. April Morgens 9 Uhr.
Vollstündige Ausbildung in aſlen
Füchern der Musik. Programme gratis
durch Unterzeichnete,

Jenny Meyer.
Sprechstunde 8--9. 2—3.

Ve rantwortlich L. Lehmann, Halle a/S. V
Expedition der Halliſchen Zeitung:

erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitun
Gr. Märkerſtrohe 11, geöfſiſet von 7 Uhr g. Halle, G ke' druckerei-Weoroens bis 7 uhr dende anerSchwetſchte ſche Vnchdrncerei
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